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Die Unruhen in Rußland.

Die Lage im Zarenreich verſchärft ſich mit jedem
Tage. Rußland, dieſer „Koloß auf tönernen Füßen“,
zeigt ein Bild, wie es die Weltgeſchichte gleich ſeltſam
kaum je geboten hat. Der Zar und ſeine Ratgeber
ſehen ſich einer revolutionären Bewegung gegenüber,
die mit jedem Tage an Ausdehnung zunimmt. Noch
verfügt der Kaiſer über die Truppen, die beſonders in
der Hauptſtadt konzentriert worden ſind, ſo das Peters
burg einem großen Feldlager gleicht. Zum Aufgebot
der Truppen gegen die Revolutionäre iſt es aber noch
nicht gekommen, weil die Führer des Aufſtands, von
geringeren lokalen Vorkommniſſen abgeſehen, bisher die
ihnen ergebenen Maſſen im Zaum zu halten ver
ſtanden haben. Lange aber wird dieſe eigentümliche
Lage nicht mehr dauern, bei der man ſich Gewehr bei
Fuß gegenüberſteht, denn nun tritt zu allem anderen
Elend der Hunger hinzu, der namentlich die ſeit
einer Woche feiernden Arbeitermaſſen leicht zu folgen
ſchweren Schritten verleiten könnte. Augenſcheinlich
wartet Trepow nur auf einen ſolchen Augenblick, um
dann die unheilſchwere Spannung zu löſen durch ein
Maſſakre, wie damals im Januar, als die Arbeiter
an die Tore des Zarenpalaſtes pochten. Nur handelt
es ſich diesmal um eine viel ſchlimmere Kriſts, die
Revolutionsbewegung umfaßt ganz Rußland, und es
mehren ſich die Nachrichten, daß in den Kreiſen
der Armee der revolutionäre Gedanke zu wirken be
ginnt. Jſt aber der Zar erſt ſeiner Soldaten nicht
mehr ſicher, dann bedeutet das den. Triumph der
Revolution und den Sturz der Autokratie. Man
wird daher die Meldungen über aufrühreriſche
Stimmungen in Heer und Flotte mit beſonderem
Intereſſe verfolgen müſſen.

Unter dieſen Umſtänden gewinnt auch eine Nach
richt, die die „Kieler N. N.“ durch Extrablatt ver
breiten, etwas an Glaubwürdigkeit, die ihr ſonſt wohl
mangeln würde. Das Blatt berichtet: Der kleine
Kreuzer „Lübeck“ und die dritte Torpedobootsdiviſton,
beſtehend aus S 92, S 120 8 124 und S 131
hat Befehl erhalten, ſich für die Ausreiſe nach Peter
hof bereit zu halten. Die Ausreiſe wird vorausſicht
lich Dienstag abend oder Mittwoch früh erfolgen.
Der Befehl hängt mit den jüngſten Ereigniſſen in
Rußland zuſammen die Diviſton ſoll beſtimmt ſein,
die kaiſerliche Familie nach Deutſchland
in Sicherheit zu bringen.

Das ſind natürlich nur vage Vermutungen des
Kieler Blattes. Aehnliches wird aber auch dem „Berl.
Lok.-Anz.“ aus Kiel gemeldet. Der Kreuzer „Lübeck“
und die dritte und fünfte Torpedobootsdiviſton machten
danach auf Befehl plötzlich Sonntag abend ſeeklar
und ſind Montag frühmorgens mit geheimer Order
in See gegangen. Es heißt, daß die Schiffe die

ruſſiſche Kaiſerin mit ihren Kindern wegen der
drohenden Lage in Rußland von Petersburg nach
Hemmelmark überfahren ſollen andererſeits heißt es,
die Schiffe ſollten die Botſchaft ſchützen.
Die Marinebehörden beſtätigen, daß die Schiffe plötz
lich Segelorder erhielten, beſtreiten aber die Fahrt
nach Petersburg. Als Ziel des Kreuzers „Lübeck“
und der Torpedoboote, die Sonntag abend Befehl er
hielten, ſich unverzüglich zur Abfahrt bereit zu halten,
vermutet man Peterhof.

Nun, es wird ſich ja bald zeigen, was an dieſen
Nachrichten wahres iſt. Dem „Lokalanz.“ wurde auf
Anfrage im Reichsmarineamt verſichert, daß die Ab
fahrt der beiden Torpedoboote nur der Rück
beförderung des Korvettenkapitäns Hintze dienen ſolle.

Das klärt noch gar nichts auf, vor allem nicht,
warum der Kreuzer „Lübeck“ und zwei ganze Tor
pedobootsdiviſtonen plötzlich Fahrorder erhalten haben.

Die letzten Nachrichten aus Moskau,
durch die nunmehr ſtillgelegte „Petersb. Telegraphen
Agentur“ übermittelt, datieren vom Sonnabend und
lauten wie folgt. Die große Erregung der Bevölke
rung hält an. Heute vormittag erzwangen die Kom
mis die Schließung aller Läden mit Ausnahme der
kleinen Kolonialwarengeſchäfte. An mehreren Stellen

Mittwoch den 1. November.
kam es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei,
beſonders am Jwerskajator, bei denen viele Perſonen
verwundet wurden. Die Univerſität iſt ver
barrikadiert und wird von bewaffneten Studenten
beſchützt; im Jnnern des Gebäudes hält ſich eine
Schar Studenten zum Eingreifen bereit, falls ein
reaktionärer Volkshaufe aus dem Flecken Ochotny,
der bereits heüte vormittags Studenten angefallen und
mißhandelt hat, ſeinen Angriff erneuern ſollte. Der
Telephonverkehr in der Stadt hat aufgehört. Die
Mitglieder mehrerer Theater beteiligen ſich an dem
politiſchen Ausſtand. Auf Befragung der Stadtver
waltung haben Delegierte der Arbeiter ſich
bereit erklärt, dafür zu ſorgen, daß der Betrieb
des ſtädtiſchen Waſſerwerks wieder auf
genommen wird, aber unter der Bedingung, daß
die Arbeiter über das Waſſerwerk völlig
verfügen, daß ſie die betreffenden Jngenieure aus
wählen und daß ſte das Recht haben, nach ihrem
Ermeſſen den Betrieb zu unterbrechen. Die Stadt
verwaltung will ihre Antwort im Laufe des Abends
erteilen. Um 3 Uhr nachmittags fand eine große
Verſammlung ſtatt, an der ſich der Gemeinderat ſowie
Vertreter der Semſtwos, des Adels, der wiſſenſchaft
lichen Geſellſchaften, der Preſſe ſowie der Vereine
und Verbände aller Parteien, auch der revolutionären,
beteiligten. Die Redner traten in leidenſchaftlichen
Reden für den Kampf mit Waffengewalt

und die Einſetzung eines Woblfahrts aus
ſchuſſes ein. Der telegraphiſche Verkehr mit Peters
burg geht nur über einen Draht aus dem Hauſe des
Generalgouverneurs. Verſchiedene Arbeitergruppen,
beſonders die Drucker, haben ſich dem Ausſtand an
geſchloſſen.

Aus Helſingfors wird berichtet, daß am Mon
tag der Ausſtand auf der finnländiſchen
Bahn von Petersburg bis Valkeaſaari an der ruſ
ſtſchfinnländiſchen Grenze proklamiert worden iſt.

Jn Odeſſa hat eine im Rathauſe abgehaltene
Maſſenverſammlung, an der etwa 8000 Per
ſonen, darunter ſämtliche Mitglieder der
Stadtverwaltung und die Profeſſoren
der Univerſität, teilnahmen, beſchloſſen, die
Zahlung der ſtädtiſchen Subvention an
die Polizei einzuſtellen und ſofort eine
eigene Miliz ſowie die Selbſtverteidigung
der Bürger zu organiſieren.

Aus Odeſſa meldet der Draht: Es iſt unmög
lich, die Zahl der Opfer bei den geſtrigen Un
ruhen auch nur annähernd feſtzuſtellen, da es den
Friedhofs und Krankenhausverwaltungen ſtreng unter

ſagt iſt, eine Auskunft zu erteilen. Die Polizei
ſchafft ſelbſt überall die Leichen und die Verwundeten
fort, deren Zahl ſehr bedeutend ſein muß. Die
Behörden hegen zur Infanterie kein Vertrauen und
behalten ſie in den Kaſernen; ſte verwenden nur
Koſaken und Gendarmerie. Von einer Barrikade
herab rief ein Student herbeieilenden Koſaken zu, ſie
ſollten, anſtatt auf ihre um die Freiheit des gemein
ſamen Vaterlandes kämpfenden Brüder zu ſchießen,
ſich lieber den Kämpfern anſchließen. Die Koſaken
antworteten darauf mit vier Salven, wodurch neun
Perſonen getötet und ungefähr vierzig verwundet
wurden. Die nach Hunderten zahlenden unverletzt
gebliebenen übrigen Perſonen ſtürzten darauf, von
den Koſaken verfolgt, in die nächſten Häuſer, drangen
in die fremden Wohnungen ein oder verſteckten ſich
auf den Böden und Dächern. Viele Privatwohnungen
ſind in Ambulanzen verwandelt.

Jn Ruſſiſch- Polen geht alles drüber und
drunter, namentlich in den Hauptorten mit ſtarker
Arbeiterbevölkerung, Warſchau und Lodz. Jn
Warſchau iſt der Sonnabend verhältnismäßig
ruhig verlaufen. Der Verkehr in der Stadt war
gering. Die Geſchäftsläden waren teilweiſe geöffnet.
Die Tageszeitungen ſind nicht erſchienen. Der
Mangel an Nachrichten, beſonders aus Petersburg,
wirkt beunruhigend auf die Bevölkerung. Zahlreiche
ſtarke Militärpoſten ſind aufgeboten; der verſchärfte
Kriegszuſtand iſt am Sonnabend nicht zur An
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wendung gebracht worden. Am Sonntag haben
die Angeſtellten der Weichſelbahnen auf die Forderung
der Direktion, die Arbeit wieder aufzunchmen, er
widert, hierüber könne nicht verhandelt werden, ſo
lange ihre Delegierten, die in Petersburg verhaftet
wurden, nicht freigelaſſen wurden. Die Zeitungen
ſind noch nicht erſchienen es werden nur Sonder
ausgaben mit den Petersburger Agenturdepeſchen ver
anſtaltet; dieſe Ausgaben ſind einer beſonderen Zenſur
unterſtellt. Den Hausbeſitzern iſt amtlich mitgeteilt
worden, daß ſie für Ausſchreitungen, die ſich im
Hauſe ereignen, verantwortlich gemacht werden.

Jn Lodz drohte ſchon am Sonnabend Hungersnot
auszubrechen. Bei einer Hausſuchung am Sonntag
wurden drei Bomben entdeckt. Der Eigentümer, der auf
die Polizei feuerte, wurde feſtgenommen.

Dem „B. L.A.“ wird aus Warſchau gemeldelt:
Der Generäalſtreik nimmt zuſehends an Aus-
dehnung zu. In den Hauptſtraßen werden Sommer
wagen der Straßenbahn mit Petroleum
und Benzin begoſſen und dann angezündet.
Bei dieſer Arbeit wurden vier Perſonen von der
Polizei durch Söäbelhiebe verletzt. Der Verband der
Bankbeamten beſchloß, die Tätigkeit einzuſtellen um
11 Uhr morgens wurden infolgedeſſen am Montag
die Bankhäuſer geſchloſſen. Jn der Pragavorſtadt
wurde ein Gendarmerie- Unteroffizier erſchoſſen. Die

Haustore ſind ſeit Mittag geſchloſſen. Die Telephone
werden nun ſchon den dritten Tag von Sappeuren
bedient; nur die Aemter ſtnd untereinander kelephontſch
verbunden

Die „Kieler Zeitung“ meldet Der ruſſiſche
Dampfer „Kurgan“ lief Montag früh von Kronſtadt
in Holtenau ein. An Bord befanden ſich der engliſche
Botſchafter Hardinge und der amerikaniſche
Finanzmann Flint. Beide landeten in Holtengu
und führen mit der Eiſenbahn weiter. Der Dampfer
hatte am Donnerstag Kronſtadt verlaſſen.
Die Stadt war um dieſe Zeit ruhig. Das Schiff
lief Reval an und ging Freitag abend weiter
Beim Abgang herrſchte in Reval wilder
Aufruhr; an drei Stellen wurden große
Brände bemerkt; aller geſchäftliche Verkehr war
unterbrochen das Militär war bemüht, die Aufrührer
auseinander zu treiben. Geſchoſſen wurde nicht.

Die Aufklärung wird hoffentlich in dem Sinn
erfolgen, daß jene oben mitgeteilten Gerüchte un
begrundet ſind.

Vom Zarenhof kommen die einander wider
ſprechendſten Meldungen, die eben wohl nichts anderes
als Gerüchte ſind. So wurde dem Londoner „Daily
Telegraph“, zu einer Zeit, da der Telegraph noch
funktionierte, aus Petersburg telegraphiert, der Zar
werde am Montag in einem Manifeſt eine neue
Verfaſſung ankünden. Er habe das liberale Pro
gramm akzeptiert, Witte zum Premierminiſter ernannt,
der repräſentativen Verſammlung geſetzgeberiſche Ge
walt verliehen, die Wahl zu dieſen aus allen Sektionen
der Bevölkerung geſtattet und im ganzen Reich
das Kriegsrecht abgeſchafft. Andererſeits iſt in
Paris das Gerücht verbreitet, daß Witte bis Sonntag

abend 11 Uhr ausgerechnet 11 Uhr die
Miſſion zur Kabinettsbildung nicht angenommen hatte.
Bisher iſt keine Beſtätigung der Nachricht des „Daily
DTelegraph“ eingetroffen, der zufolge die Konſtitution

definitiv gewährt wäre. Wer will auch etwas
Authentiſches wiſſen, da der Telegraph nichts mehr
meldet

Nachrichten aus dem Reich liegen nur wenig
vor, da eben Rußland vom Auslandsverkehr ſo gut
wie abgeſchnitten iſt. Die ruſſiſche Poſtverwaltung
erbittet bereits die Hilfe Schwedens zur Verſendung
der Petersburger Poſt nach dem Kontinent. Achtzig
Säcke Poſt ſind am Sonntag mit einem Extradampfer
in Stockholm eingetroffen und wurden Montag abend
weiterbefördert.

Bei der Flotte des Schwarzen Meeres,
deren Beſatzung ja ohnehin nicht beſonders zuverläſſig
iſt, wie die Ereigniſſe des letzten Sommers gezeigt
haben, muß ſich irgend etwas ereignet haben, das man



zu verheimlichen ſucht. Das Gerücht von einer furcht
baren Kataſtrophe im Schwarzen Meere erhält ſich,
wie dem „Lok.Anz.“ gemeldet wird, in Petersburg
mit wachſender Beſtimmtheit. Auf dem Panzerſchiff
„Knjäs Potemkin“ ſoll eine Erploſton ſtattgefunden
haben, welche angeblich den Untergang des Schiffes
zur Folge hatte. Marineminiſter Birilew ſoll ſich
zurzeit der Erploſton zur Jnſpizierung auf dem Schiff
befunden und dabei ſeinen Tod gefunden haben.
Offtziöss wird dagegen durch die „Petersb. Telegr.
Agentur“ vom Sonnabend gemeldet, die Schwarze
MeerFlotte traf am 27. Oktober unter Admiral
Birilew in Samſun ein und fuhr nach Trapezunt
weiter. Die Flotte ſollte bekanntlich gegen den Sultan
demonſtrieren. Aus Petersburg kommt die
Nachricht, daß dort in der 14. Matroſenequipage am
Sonnabend nachmittag ernſtere Ruheſtorungen aus
brachen, die jedoch gegen abend unterdrückt wurden.

Eine Sitzung der ſtädtiſchen Duma
Petersburgs fand am Sonntag nachmittag ſtatt.
Der Saal war vom Publikum vicht gefüllt die Zu
gänge waren von zahlreichen Polizeibeamten beſetzt.
Vor der Duma erſchienen 30 Arbeiterdelegierte,
die folgende Anträge ſtellten 1. die Arbeiter ver
langen die allgemein als ihre Forderung bekannten
Freiheitsrechte; 2. die Stadt ſoll für die Dauer des
Aufſtandes für die Ernährung der Arbeiter ſorgen
3. die Arbeiter verlangen, obwohl ſie die Zerſtörung
der Waſſerleitung nicht wünſchen, die ſofortige Ent
fernung der die Waſſerleitung beſchützenden Truppen

geſchieht dies nicht, ſo ſoll die Leitung zerſtört
werden 4. die Stadt ſoll künftig nicht mehr die
Koſten für die ſtaatliche Polizei und für die gegen
die Bürger verwandten Koſaken tragen 5. die Stadt
ſoll für die perſönliche Sicherheit der Delegierten
bürgen, da der Generalgouverneur möglicherweiſe ihre
Verhaftung veranlaſſen werde 6. die Stadt ſoll den
Arbeitern Waffen geben und eine Bürgermiliz er
richten, dann würden die Arbeiter für Sicherheit,
Ruhe und Ordnung garantieren. Die Duma ver
ſprach, auf dieſe Forderungen bis Dienstag Antwort
zu erteilen.

Politische CUebersicht.
Die letzten Kaiſerreden in Dresden und auf

dem Feſtmahl anläßlich der Enthüllung des Moltke
denkmals in Berlin geben der ausländiſchen Preſſe
andauernd Gelegenheit zu allerhand Bemerkungen;
namentlich gefällt man ſich in weitſtchtigen Be
trachtungen über den Pafſus in der Berliner Kaiſer
rede: „Das Pulver trocken, das Schwert
geſchliffen, das Ziel erkannt, die Kräfte
geſpannt und die Schwarzſeher verbannt“.
In der inländiſchen Preſſe reflektieren dieſe Kriegs
ſtimmungen, und ſchließlich kommt die Meinung zum
Ausdruck, daß der Kaiſer ſeine Worte abſichtlich ſo
ſcharf gewählt habe im Hinblick auf die bevorſtehenden
Mehrforderungen der verbündeten Regierungen zur
Verſtärkung der Wehrmacht zur See. Wir halten
die eine wie die andere Auffaſſung für durchaus ab
wegig. Was die politiſche Lage betrifft, ſo ſpricht
ohtie. Zweifel ſchon der Umſtand, daß der Kaiſer
glaubte, ſo ſcharfe Worte wählen zu dürfen, für die
beſondere Friedfertigkeit der derzeitigen Ver
hältniſſe. Wäre irgend welche Störung zu gewärtigen,
ſo würde doch der Monarch alles tun, um den
Schein zu meiden, als ob ſeitens Deutſchlands
die Vorbereitung für einen Kriegsfall beabſichtigt ſei.
Je ernſter die Situationen, deſto größer der Eifer,
harmlos zu erſcheinen, damit nicht etwaige Gegner
auf die Notwendigkeit hingewieſen werden, Gegen
vorkehrungen zu treffen. Die mehr oder minder
feierliche Ankündigung kriegeriſcher Verwickelungen
wäre ein Novum. Andererſeits muß auch die Dar
ſtellung der Preſſe des Jnlandes, als ob die Rede
des Kaiſers den Plänen der Wehrmachtvermebrung
diene, aufs entſchiedenſte zurückgewieſen werden. Wir
halten es für vollſtändig undenkbar, daß der
Monarch auf dieſe Weiſe in eigener Perſon
in die Agitation für eine Regierungsvorlage eintritt.
Vorgänge ähnlichee Art wir erinnern nur an das
ſogenannte Zuchthausgeſezz haben den Beweis
gebracht, daß eine derartige Teilnahme der Krone an
der Erörterung politiſcher Streitfragen durchaus nicht
immer den von ihr gewünſchten Erfolg hat. Daß
in den leitenden diplomatiſchen Kreiſe aufrichtige
Friedensliebe vorhanden iſt, ergibt ſich auch aus
den Anmerkungen, die die „Nordd. Allg. Ztg.“ in
ihrer Wochenüberſtcht zu den Kaiſerreden macht. Das
offiziöſe Blatt meint, es ſei ein lächerliches Be
ginnen, das ſich von ſelbſt richte, den Worten
des Kaiſers aggreſſive Tendenzen unterzulegen.
Das Regierungsblatt zitiert dann zuſtimmend den von
uns bereits mitgeteilten Artikel der „Köln. Ztg.
worin die Friedensbeſtrebungen des Kaiſers ausdrücklich

anerkannt werden. Insbeſondere geht dann die
Nordd. Allg. Ztg.“ noch auf das Verhältnis Deutſch
lands zu England ein und beſpricht mit Beifall die
Ausführungen des Staatsſekretärs Brodrick und an
derer engliſcher Staatsmänner, die betont hatten, daß

zwiſchen beiden Regierungen keinerlei perſönliche Ver
ſtimmungen herrſchten und daß kein Grund zu einer
Animoſität zwiſchen Deutſchland und England vorliege.

Jtalien. Jn Genug wurde am Sonntag in
Gegenwart des Königs, der Königin, des Miniſter
präſtdenten Fortis, des Marine und des Arbeits
miniſters und der Vertreter zahlreicher Behörden
feierlich der Grundſtein zu den neuen großen Hafen
erweiterungsbauten gelegt. Es ſprachen der Arbeits
miniſter Ferraris und der Vorſitzende des Hafen
konſortiums General Canzio. Am Nachmittag
wohnten die Majeſtäten einem feſtlichen Empfang in
dem neuerdings reſtaurierten Palazzo di San Giorgio
bei. Hier hielten General Canzio und Miniſter
präſtdent Fortis Anſprachen; der Miniſter wies auf
den großen Fortſchritt des Hafens von Genug hin,
dem er eine glänzende Zukunft vorherſagte.

Schweiz. Den Schweizer Sozialdemokraten
hat das Bürgertum am Sonntag eine wohlverdiente
Niederlage bereitet. Die Nationalratswahlen, die
ſich überall im Zeichen der Bekämpfung der Sozial
demokratie durch die bürgerlichliberglen Parteien voll
zogen, ergaben keine weſentliche Veränderung des bis
herigen Stärkeverhältniſſes der bürgerlichen Parteien.
Die bisherige freiſinnig demokratiſche Mehrheit bleibt
beſtehen. Die Sozialdemokraten, die bisher ſechs
Sitze inne hatten, haben, ſoweit bis zum Sonntag
abend bekannt wurde, nur einen Kandidaten durch
gebracht. Jn Zürich und Winterthur, den Brenn
punkten des Wahlkampfes, ſind die Sozialdemokraten
unterlegen. Achtzehn Stichwahlen, die am 5. Novbr.
ſtattfinden, können am Ergebnis nichts weſentliches
mehr ändern. Einige Wahlen zum Ständerat ergaben
ebenfalls keine Verſchiebung der Parteiverhältniſſe.

Spanien. Mit der Neubildung des ſpani
ſchen Kabinetts beauftragte der König den bis
herigen Miniſterpräſidenten Montero Rios. Der
König trifft am 13. November vormittags in Wien
ein und wird in der Hofburg abſteigen. Während
des Aufenthaltes des Königs werden mehrere Hoffeſt
lichkeiten abgehalten werden.

Türkei. Zum amerikaniſch- türkiſchen
Konflikt meldet die „Frankfurter Zeitung“ aus
Konſtantinopel: Montag ſollte die Hinrichtung des
Armeniers Vartanian, des Mörders des Bankiers
Undjian, erfolgen, allein der amerikaniſche Geſandte
verlangte Aufſchub der Hinrichtung, bis die Natio
nalität Vartanians unzweifelhaft feſtſtehe.

China. Ein chineſiſch amerikaniſcher
Zwiſchen fall wird dem Londoner „Evening
Standard aus Schanghai gemeldet: Admiral
Drain, der ſich mit ſeinem Sohne, Kapitän Train,
vom amerikaniſchen Kanonenboote „Quiros“ bei
Nangking auf der Jagd befand, ſchoß aus Ver
ſehen eine Chineſin an. Die Dörfler um
ringten unverzüglich die Offitziere, nahmen ihnen ihre
Flinten weg, ſchlugen den Admiral nieder
und nahmen den Kapitän als Geiſel
gefangen. Der amerikaniſche Arzt erklärte
die Verletzungen des Weibes für äußerſt gering
fügig, doch die Chineſen weigerten ſich, den
Kapitän freizulaſſen und griffen die ſtarke, zur
Befreiung abgeſfandte amerikaniſche Eskorte an.
Eine hierauf gelandete Abteilung von vierzig Seeleuten
wurde gleichfalls angegriffen und gezwungen, zweimal
in die Menge zu feuern.

Deutschland.
Berlin, 31. Okt. Der Kaiſer empfing am

Montag im Königlichen Schloß den Fürſtbiſchof von
Olmütz, Dr. Bauer. Zur Frühſtückstafel waren ge
laden Fürſtbiſchof Dr. Bauer mit Domherrn Dr. Ehr
mann und Sekretär Klug, Reichskanzler Fürſt Bülow,
Kultusminiſter Dr. Studt, Kapitän z. S. Hintze und
Kapitän z. S. a. D. von Grumme. Geſtern nach
mittag begab ſich der Kaiſer im Automobil nach
Liebenberg in der Mark zum Beſuche des Fürſten
EulenburgHartenfeld.

(Prinz Friedrich Leopold) wird ein aktives
Kommando nicht mehr erhalten. Der Prinz iſt be
kanntlich General der Kavallerie und Chef der
15. Ulanen in Saarburg.

Der König von Griechenland) trifft
auf Einladung des Kaiſers am 1. November in
Potsdam zum Beſuch ein und wird im Neuen Palais
Wohnung nehmen. Dem offiziellen Charakter des
Beſuches entſprechend findet großer Empfang ſtatt.

Reichskanzler Fürſt Bülow) empfing
Montag vormittag den FürſtErzbiſchof von Olmütz,
Franz Sales Bauer.

(Der neue Handelsminiſter
Dr. Delbrück) wird nach der „Danz. Ztg.“
vorausſichtlich am nächſten Donnerstag nach Berlin
überſtedeln, um ſein Miniſterportefeuille zu übernehmen.

(Der deutſche Marine Attaché bei der
Botſchaft in St. Petersburg,) Korvetten
kapitän Hintze, beabſichtigt nach einem in Deutſch
land verbrachten Urlaub nach Petersburg zurückzu
kehren. Da jedoch der Bahnverkehr in Rußland völlig
ruht, ſo haben die Torpedoboote D 7 und S 131
nach einer Meldung aus Kiel Befehl erhalten, zunächſt

nach Memel in See zu gehen, um den Marine
Attaché nach Petersburg zurückzubringen.

(Die Entwürfe zum Reichshaushalts-
etat) für das Jahr 1906 ſind ſoweit fertig geſtellt,
daß, wie die „Kreuzztg.“ hört, mit der Druckklegung
begonnen worden iſt. Dem Bundesrat dürften bereits
in dieſen Tagen einige Spezialetats vorgelegt werden,
ſo daß er mit den Beratungen noch in dieſer Woche
beginnen kann. Dem Reichstage ſoll, woran ja auch
ſtets feſtgehalten worden iſt, der geſamte Reichshaushalts
etat gleich bei ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden.

(Einberufung des Reichstags.) Die
Regierung hat nunmehr der Ungewißheit über den
Beginn der neuen Reichstagsſeſſton durch die Ein
berufung des Reichstags zum 28. November ein
Ende gemacht dagegen hüllt ſie ſich nach wie vor
über den Zeitpunkt der Einberufung des Landtages
in Schweigen. Die „Einigung“, die am vergangenen
Freitag in Verhandlungen zwiſchen dem Kultusminiſter
und den Oberpräſidenten über die weſentlichſten
finanziellen Geſichtspunkte der Neuregelung der Schul
unterhaltungspflicht angeblich erzielt ſein ſoll, ſcheint
demnach keine ſo zweifelsfreie geweſen zu ſein, daß
ſich die Regierung daraufhin hätte entſchließen können,
den Landtag noch vor Neujahr zu einer kurzen
Herbſtſeſſton zuſammen zu berufen, welche ſich aus
ſchließlich mit der Erledigung des Schulunterhaltungs
geſetzes befaſſen ſollte. Die Reichsfinanzreform-
vorlage wird, nachdem der Beginn der Reichstags
ſeſſton jetzt feſtgelegt iſt, wohl noch vor der Eröffnungs
ſitzung publiziert werden. An eine Erledigung der
Vorlage noch in dieſem Jahr wovon früher ein
mal in der offiziöſen Preſſe die Rede geweſen iſt
iſt unter dieſen Umſtänden natürlich nicht zu denken,
ganz abgeſehen davon, daß der Durchführung dieſer
Abſicht, auch wenn der Reichstag Anfang Oktober
einberufen worden wäre, ſich in der Sache liegende
unüberwindliche Schwierigkeiten in den Weg geſtellt
hätten und ganz abgeſehen davon, daß das Zentrum
keinesfalls ſeine Zuſtimmung zur Verabſchiedung der
Vorlage geben würde, bevor es nicht ſeine Kompen
ſationen“ auf politiſchem Gebiete erhalten hat.

Eine Ausdehnung des Stimmrechts
der techniſchen Beamten bei den Regie
rungen) ſieht ein königlicher Erlaß vom 21. Sep-
tember vor. Der Erlaß beſtimmt: Fortan ſoll den bei
den Regierungen beſchäftigten Regierungs und Forſt
räten, den Regierungs und Bauräten, den Regierungs
und Gewerberäten, den Regierungs und Gewerbe
ſchülräten, den Regierungs und Schulräten, ſowie
den Regierungs Und Medizinalräten, ferner den
Regierungs Aſſeſſoren und denjenigen techniſchen
höheren Beamten, die bei den Regierungen beſchäftigt
ſind und den Rang der Räte vierter Klaſſe haben,
das Stimmrecht in den Plenarverſammlungen der
Regierungen in dem Umfange beigelegt werden, in
dem es jetzt die für den höheren Verwaltungsdienſt
oder das Richteramt befähigten Mitglieder haben.
Den techniſchen Hilfsarbeitern bei den Regierungen,
die den Rang der Räte vierter Klaſſe nicht haben,
wird das Stimmrecht in dem Umfange beigelegt, in
dem es die Regierungs Aſſeſſoren bisher hatten.
Der Erlaß iſt die Konſequenz der höheren Be
deutung, die die techniſchen und volkswirtſchaftlichen
Fragen in der Staatsverwaltung im Laufe der Zeit
gewonnen haben.

(Zu der neulichen Grenzverletzung
durch einen ruſſiſchen Poſten), der zwei
Deutſche widerrechtlich verhaftet und ibre Ueber
führung in ruſſtſche Gefängniſſe veranlaßt hatte, iſt
bereits gemeldet worden, daß eine amtliche Unter
ſuchung des Falles vorgenommen worden iſt. Durch
den Kattowitzer Landrat erfolgte am Freitag an Ort
und Stelle an der Grenze eine Beſichtigüng, wobei
feſtgeſtellt wurde, daß der Grenzpoſten die beiden
Deutſchen unter Drohungen genötigt hatte,
ruſſtſches Gebiet zu betreten. Bei dieſer Gelegenheit
drohte derſelbe ruſſtſche Grenzpoſten, der den Vorfall
verurſacht hatte, den Landrat und ſeine Begleiter
feſtzunehmen, falls ſie der Grenze zu nahe kommen ſollten.

(Die Landtagsſtichwa len in Baden),
die am Sonnabend ſtattfanden, haben folgendes Er
gebnis gehabt: Es wurden in die zweite Kammer
des Landes gewählt: 9 Nationalliberale, 2 Demo
kraten, 6 Sozialdemokraten, 1 Freiſinniger und 3
Konſervative. Der freiſinnige Rechtsanwalt Frühauf
wurde in Karlsruhe gewählt. Das Zentrum iſt gänz
lich unterlegen. Obſchon es in 10 von den 23 Stich
wahlkreiſen ſeine Kandidaturen aufrecht und bei einem
Teil derſelben Zuzug aus dem konſervativen Lager
erhielt, hat es nicht mehr einen einzigen Mann durch
zubringen vermocht. Dagegen haben die von dem
Zentrum unterſtützten Konſervativen 3 Mandate er
halten, nachdem einer ihrer Kandidaten bereits bei der
Hauptwahl gewählt worden war. Die übrigen 21
Stichwahlmandate wurden vom Block und der Sozial
demokratie gewonnen. Die zweite Kammer ſetzt ſich
nunmehr zuſammen aus 23 Nationalliberalen (gegen
den früheren Beſtand 2), 5 Demokraten 1),
1 Freiſtnnigen 1), 12 Sozialdemokraten 6),
28 Zentrumsabgeordneten 5), 4Konſervativen 3).



Färberei
und chem. Waschanstalt
von Max Wirth Gotthardtsſtr. 40

hält ſich beſtens empfohlen.
Beste Ausführung Billigste Preise.

Kewichälliungen und

ſchriften

mittels Schreibmaſchine, als
Berichte, Offerten, Zeugnisse,

Zirkulare
werden ſchnell, ſauber und billig in jedem
Quantum angefertigt.

F ff t kl. Ritterſtr.ranz Seyſtert, e
Allein Vertrieb der „SmithPremier“

Schreibmaſchinen, Schreibmaſchinen Zu
behör, Vervielfältigungs-Apparate.

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

z Elektrisch u. Cageslicht J

2 Ftelier3

5 Rudolf Arndt. s
S Merseburg 22 eS aS 5

Filzsehune und -Pamoſfeſn
in großer Auswahl für Herren, Damen und
Kinder in bekannter Güte bei

R. Schmädt, Seitenbeutel 2.

Sehuhwraren

Herbst und Winter
empfehlen billigſt

Se Cie.
Livrer- u.

Kutſcher- Stulpen
in allen Farben aus Celluloid ſind u. bleiben
ohne jede Behandlung unveränderlich u. elegant,

a Paar Mark 16,00.

Ausfüllblöcke
für Herren und Damenſtiefeln geben getragenen
Stiefeln ſeine urſprüngliche ſchöne Form wieder.
a Paar Mark 2,25-—2,75.
Reicher Auswahl. Feinſte Ausführung.

Puru/ Euner,
Roßmarkt 12.

St. Petersburger

bie
ſind bei weitem die beſten
empfehle dieſelben für Damen
und Herren unterm Original
preis.

Daumann, Burnft

Ortskrankenkaſſe.
Generalversammlung
Dienstag den 7. Nov, 1905,

abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Herzog Chriſtian“ hier.

Tagesordnung:
1. Wahl des Ausſchuſſes für die Prüfung

der Jahresrechnung;
2. Erſatzwahl des Vorſtandes.

Die Herren Vertreter werden zu recht
zahlreichem Erſcheinen hierdurch ergebenſt ein
geladen.

Merſeburg, den 31. Oktober 1905.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Werein der Cuxtwirte
von Merſeburg und Umgegend.

Freitag den 3. November er., nachmittags
3/2 Uhr,

Monats Versammlung

Anzüee und Paletots
mach NMass

in solider feinster Ausführung, da diese Abteilung unter
Leitung meines ersten Hallenser Zuschneiders steht.

Beste Stoffe Prima Zutaten.
r Iacdelloser Sitz unter Garantie

zu staunend billigen Preisen.

d Wegs Mersehurg,

kleine Ritterstrasse [6. g

2 e
Modles. S

Einem sehr geehrten Publikum die ergebenste
Anzeige, dass ich hierselhst, Weissenfelser-
strasse Nr. 3 die Anfertigung von

lein Areselhständig hetreibe.
Mit der Bitte um gütige Unterstützung meines

Unternehmens zeichnet Hochachtungsvoll
Louiséè SCngel.

Ach fall micht so leicht herein

ich Weiss

ganz genau:

Der beste Butter-
Ersatz ist allein
die Delikatess-

Margarine

A. Gümther, Markt 1718.
Grosses Lager in

Bettfedern, fertigen Betten, Inletts
und Bettwäsche,

ſowie ſämtliche Ausſtattungsgegenſtände.

Als streng reelle und billigste Bezugsquelſe beſannt.

Gersten- u. NMaisschrot, Graupenfutter
en Thilo Rurcklolph Gotthardtsſtr. 18

in Mehlers Reſtaurant. Der Vorſtaud.

Mitglied

Sparvereins

Mehl und FutterartikelGeſchäft.

1. Familienabend
der Altenburg

Montag den 6. Nov. 1905, abends 71/2 Uhr,
in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Es wird gebeten, das Thüringer Liederbuch
mitzubringen. Der Vorſtand.

Montag den 6.
November abends
8 Uhr

d. General
Verſammlung

im „Tivoli“.
TagesOrdnung

1. Jahresbericht.
2 1/4jährliche Ab

rechnung.
3. Anträge. 4. Vereinsangelegenheit. 5. Wahlen.

Anträge erbittet ſpäteſtens 3 Tage vor der
Verſammlung ſchriftlich beim Vorſitzenden

der Vorſtand.

Kyffhäuſer.
Mittwoch den 1. November von nachmittags

4 Uhr an

Bork-Auskegeln,
ſowie von 6 Uhr an
olbrahen mit thäringer Klößen.

Schützenhaus.
SchlachtDe chtefeſt,früh Wellfleiſch, abends friſche Brat Rot

und Leberwurſt.
Carl Landgraf

Dieters Restaurafſon,
HeuteS Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnersta
friſche

g

hausſchlacht. VuG. Fischer, an
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Vurſt.

O. Taueh-
h hausſchinhtene Vurft.

riederike Vogel, Roßmarkt 9.
Lehrern, Landwirten,

Gutsbeamten e.
iſt durch Uebernahme der General Vertretung
einer konkurrenzfähigen, gut eingeführten Vieh
Versicherungs Geſellſchaft Gelegenheit geboten,
ſich eine einträgliche Nebeneinnahme zu ver
ſchaffen. Desgleichen werden Vertreter, die
zu der Bevölkerung des platten Landes Be
ziehungen haben, an allen Orten zu den
günſtigſten Bedingungen geſucht. Offerten be
liebe man einzureichen unter U s 3091 an
Rudolf Moſſe, Leipzig.

Thee Huurer
werden eingeſtellt.
Fr. Friedrich, Maurermeiſter,

Ammendorf Raden ell.

Ein Arbeiter
zur Aushülfe geſucht.

für Kurzwaren, Trikotagen 2c.,
tüchtige Buchhalterin

oder Buchhalter
per bald für dauernde Stellung geſucht.

Tüchtige Verkäuferin

Offerten unter Chiffre 31 O an die
Exped. d. Bl. erbeten.

ſucht zum 1. Januar
Hurstädt, Loge zum goldnen Kreuz.

Hin Kräft. Diensimädenen,
45 Tlx. Lohn, wird zum 1. November geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen, T. 15 Jahre alt, als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſuchtKaueſcheſtraße 8 II.

Eine Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
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billigen Preiſe ſämtlicher Erhältlich in allen Apotheken. Hauptdepot: DomApotheke.
Emallie- Waren

noch einen größeren Poſten, ſo lange der Vorrat
reicht, nur Eimer ausgeſchloſſen, mit einem Extra
Rabatt von 10 Prozent.

EmailleSpezialgeſchäftvon Hugo Bechoer, Schmaleſtr. 29.

Mitglied des Rabatt e es

Jedes Jahr iiger
werden die Gegenſtände zur

Brandmalerei Maumanns Schrei IDEAL“5 J 48 I n t 99U. Rerbschnitzerei. s iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, nen Konſtruktion

mr beſonders S die gröſzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet
Hobocker, Ofenbänke, Salon u. Ziertiſche,Palmen und Büſtenſtänder, Kvranſtänder, Jigarren I. Baaw, Merseburg, Markt S.

und Hausapothekenſchränke, Vord- und Spruchbretter 2e., e e 2 Zverkſtalt.ſchon jetzt als praktiſche Weihnachtsarbeiten. e e S e eSämiche Farben w. Beigen zur Holzmaterei,v ren n n Spuſtanuchen

Fanilirngebrauch und Handwerker ſind unſtre itig die beſten Dieſelben eignen
zum Wäſcheftonfen und zur modernen Kunſtftirkerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis

SS

e
2e

S

empfiehlt

Franz Vogelh, Roßmarkt 9.

gelangen die ſoeben in tauſendfacher Auswahl eingetroſfenen Venheilen in hervorragend ſchönen

Damen Mänteln, Paletots, Bolexos, Capes, Abend- Mänteln und
Golf -Capes, Coſtume, Coſtume-Röcke, Bluſen, Pelz-Colliers 2r.,

zum Verkauf.

Kinder-Müäntel, Jacken, Kragen, Röcke
für jedes Hlter paſſend, in jeder Preislage.

Extra lange marengo uwest unler Prefs. h e er e r
De ſolange der Vorrat r

4 0 0 Kostumes- Röckee Serie J Rock aus ſchwarzem Kuch- II Rock aus Zwirnſtoſf, fußfrei mit
de Cheviot k. 3.40 reicher Falten Garnitur h. 4,30

T ſolauge der Porrat reicht. Du
X Rock aus ſchwerem marengo Cheviot oder engliſchem Stoff, V Rock aus reinwollenem Salinkuch, ganz auf Jukter und

2 k. 5,50 Blenden-Garnitur 20k. 8, 00.
d S S h

3 z 5c

Merseburg. Abteilung Untemplam
Hierzu eine Beilage.



Seilage zum erſehurger Correſpondent
Nr. 257.

Das Krogra tm
des ungariſchen Miniſterpräſidenten.

Baron Fejervary hat am Sonnabend in
Budapeſt vor einer Deputation hauptſtädtiſcher
Wähler das Programm ſeines Kabinetts entwickelt.

Jn dieſer Programmrede betonte Baron Fejervary,
daß er ein neues Programm und eine neue
Politik bringe und danach ſtreben werde, dieſer
Politik im Abgeordnetenhauſe eine neue Mehrheit zu

Falls er ſich in ſeinen Erwartungen
getäuſcht ſehen und falls die Koalition ſeine neue
Politik ungeprüft verwerfen ſollte, werde er zu
paſſender Zeit Neuwahlen ausſchreiben.
Be ſeines Programms erklärte ſodann der

niſterpräſident, daß an deſſen Spi as eine dehe ne a themeihten ne ſelben Dampfer die Rückreiſe nach Deutſchland an

unmittelbar auszuübende Wahlrecht ſtehe.

verſchaffen.

Bei Einführung dieſer Jnſtitution werde er aber
Sorge tragen für den Schutz der ſtaatlichen und der

Der Miniſterpräſident erklärtenationalen Intereſſen
um Verdächtigungen ſeitens der Koalitionsparteien
verſtummen zu machen, daß die Regierung ſofort
nach dem Zuſainmentritt des Abgeordnetenhauſes
einen fertigen Geſetzentwurf hierüber dem Hauſe
vorlegen werde. Betreffend die
Fragen erwähnte Baron Fejervary, daß mit der
Rückverſetzung ungariſcher Offiziere bereits begonnen
ſei; für die Offiziersunterrichts anſtalten
ſei bereits angeordnet worden, daß ein großer
Teil der Unterrichtsgegenſtaände in
ungariſcher Sprache gelehrt werde und
in derſelben auch die Prüfungen zu erfolgen
hätten; ebenſo ſei auch die ungariſche Aus
bildung der Mannſchaften angeordnet
worden auch in dem Falle, wenn ihre Mutterſprache
nicht die ungariſche ſei, vorausgeſetzt, daß ſie nur
überhaupt ungariſch verſtehen. Auf dieſe Weiſe werde
im Wege des unentgeltlichen Volksunterrichts im ganzen
ungariſchen Teile der Armee die Ausbildung eheſtens
in ungariſcher Sprache erfolgen. Zur Löſung der
Emblemfrage würden baldigſt Kommiſſtonen zuſammen
treten. Die Regierung halte feſt an der zweijährigen
Dienſtzeit. Gedrängt durch die zur Verfügung
ſtehende kurze Spanne Zeit, müſſe Ungarn das Zoll
bündnis mit Oeſterreich bis zum Ablauf der
Handelsverträge, alſo bis 1917, aufrecht erhalten
doch durch eine kraftvolle wirtſchaftliche Politik wolle
die Regierung das Land in wirtſchaftlicher Hinſicht
entwickeln, damit Ungarn, wenn der angedeutete
Termin herangerückt ſei und die Intereſſen des Landes
es ſo erheiſchten, ſich wirtſchaftlich ſelbſtändig einrichten

könne. Auf dem Gebiete der Beſitzpolitik ſei
geplant, groß angelegte Parzellicrungen und lang
friſtige Verpachtungen von Domänen an kleine
Landwirte vorzunehmen; außerdem werde die Regierung
die Konverſion der Schuldenlaſt der kleinen
und mittleren Gutsbeſitzer ermöglichen. Teile
des reichen Jnveſtitionsprogramms ſeien auch Kanal
bauten und Flußregulierungen. Auf dem
Gebiet der Sozialpolitik ſeien beſonders hervor
zuheben die Verſtaatlichung des Sanitätsweſens
ſowie die Unfallverſicherung und Altersverſorgung der
Arbeiter. Die Regierung werde den Plan eines
allgemeinen unentgeltlichen Volksunter-
richts verwirklichen und die Gehälter der ſtaatlichen,
Kommunal und konfeſſionellen Lehrer erhöhen. Durch
kräftige Unterſtüzung der Städte werde die Herab-
ſetzung der ſtädiſchen Steuern ermöglicht werden. Jm
Vordergrunde der Steuerpolitik ſtehe die pro
greſſive Beſteuerung ſowie die Reform der
Konſumſteuer.

Der „Peſter Lloyd“ beſpricht das von Baron
Fejervary entwickelte Programm der Regierung und
rühmt deſſen ehrliche Jntentionen ſowie die trefflichen
Anregungen, die es enthalte, erklärt jedoch, daß bei
den gegenwärtigen Verhältniſſen im Abgeordnetenhauſe
älle Mühe vergeblich ſei und daß nur Neuwahlen
eine Entſcheidung bringen könnten. Die Blätter der
Koalitionsparteien äußern ſich peſſtmiſtiſch und
erklären, das Programm werde die Lage nicht beſſern
Die ſozialiſtiſche Preſſe drückt ihre Genug
tüung über das Programm aus und bezeichnet es
als den Beginn einer neuen Aera in Ungarn
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Deutſch Oſt und Südweſt Afrika.
Gouverneur Graf Götzen meldet aus Dares

ſalam Die telegraphiſche Verbindung mit Tabora
und Muanza iſt im Betrieb, und von keiner dieſer
Stationen werden Unruhen gemeldet. Nur die
Straßen nach den Staätivnen Mahenge und Songea
gelten noch nicht als völlig ſicher. Nach allen anderen
Stationen ſind die Verbindungen für Nachſchübe
von Munition und Ausrüſtung geſichert.

militäriſchen

Mittwoch den J. November.
Aus Deutſch-Südweſſttafrika kehrten mit

dem Sonntag morgen in Hamburg eingetroffenen
Poſtdampfer „Eduard Wörmann“ drei Offiziere und
19 Unterofftziere nach Deutſchland zurück. Die Heim
gekehrten traten einen Heimatsurlaub an.

Ein neuer Truppentransport, beſtehend
aus 19 Offizieren, 10 Portepee Unteroffizieren und
720 Mann Erſatzmannſchaften, ging am 30. Oktober
von Hamburg nach Südweſtafrika ab.

Herr v. Lindequiſt wird, nach der „Tägl.
Rundſch.“, am 17. November mit dem Dampfer
„Prinzregent“ von Kapſtadt abfahren, einige Tage
in Lüderitzbucht Station machen und dann in Swakop
mund an Land gehen. Wahrſcheinlich wird General
leutnant v. Trotha hier noch mit dem neuen
Gouverneur zuſammentreffen, um alsbald auf dem

zutreten.
Ueber die Ermordung des Generalober

arztes Dr. Sedlmayer bringen die „South
African News“ in einer Korreſpondenz aus Ramans
drift vom 17. Auguſt folgende Einzelheiten Am
26. Juli ſpannten vier mit allerlei Proviant für
Warmbad beladene Wagen 1 Stunden von hier
aus. Es war an dem nach Sandfontein und Warm
bad führenden Wege. Drei Reiſende befanden ſich
bei den Wagen, Gert van Zyl, Jan Low und Piet
le Klerk. Die Wagenführer und Treiber waren
Baſtards von Steinkopf. Als bei Tagesanbruch Feuer
zum Morgenkaffee gemacht wurde, wurde die Reiſege
ſellſchaft durch das Erſcheinen von 200 bewaffneten
und in der Mehrzahl berittenen Hottentotten über
raſcht. Dieſe befahlen den Buren und Baſtards, zur
Seite zu treten, öffneten dann die Whiskyflaſchen und
Waſſerfäſſer und bedienten ſich mit allem reichlich.
Um 6 Uhr bemächtigte ſich der Hottentotten eine
plötzliche Aufregung und ſie verſteckten ſich hinter
Klippen und Milchbüſchen. Alsbald erkannte man
auch die Urſache ihrer Unruhe, denn man ſah zwei
Männer, unbewaffnet auf die Wagen zureiten, der
eine davon ein Weißer, der andere ein Capeboy.
Hundert trunkene Hottentotten zielten auf ſie. Der
Weiße ſtürzte vom Pferde, nach einigen Schritten
brach auch das Pferd zuſammen. Der Farbige ritt
noch eine kurze Strecke weiter, bis das Pferd ihm
unter dem Leibe erſchoſſen wurde. Er lief dann eine
geringe Entfernung, aber ſein Körper war von Kugeln
durchlöchert. Jetzt ſchien es den Hottentotten unbe
haglich zu werden. Sie nahmen noch ſoviel wie ſte konnten

von den Wagen weg und eilten dann in nord
weſtlicher Richtung von dannen die beſten und fetteſten
Ochſen hatten ſie mitgetrieben. Den Baſtards befahlen
ſte, nach Ramansdrift zurückzukehren und mehr Pro
viant zu holen, denn ſie ſeien ſehr hungrig“. Jn-
zwiſchen hatte Oberleutnant v. Quitzow, der Stations
chef von Ramansdrift, ein Heliogramm erhalten,
durch das die bevorſtehende Ankunft des General
oberarztes Dr. Sedlmayer und ſeines Dieners ange
kündigt wurde. Jetzt war es nicht mehr zweifelhaft,
wer die Opfer der Hottentotten geweſen waren. Dr.
Sedlmayers Leiche, von der auch 150 Lſtrl. in Gold,
die der Generaloberarzt bei ſich getragen hatte, ge
raubt waren, wurde mit militäriſchen Ehren begraben.
Nicht weit davon die ſeines treuen Dieners Piet
Bayket. Ein hübſches Holzkreuz bezeichnet ſein Grab.
Dr. Sedlmayer ſtand im beſten Mannesalter und
hinterläßt eine Witwe und vier Kinder in der Heimat.

Provinz und Amgegend.
[I.Halle, 30. Okt. Das Bankhaus Reinhold

Steckner, hier, feiert am 1. November d. J. ſein
50jähriges Beſtehen. Aus kleinen Anfängen
heraus iſt das Geſchäft zu einem ſehr renommierten
geworden. Das Jubiläum wird im engeren Kreiſe
gefeiert werden.

Halle, 30. Oktober. Der Verband der
Fiſcher an der Saale und deren Nebengewäſſern
hielt Sonnabend nnchmittag hier ſeine Herbſtver
ſammlung unter dem Vorſitz des Obermeiſters
Albert Mundt aus Weißenfels ab. Der Verbands
vorſttzende erſtattete zunächſt Bericht über die in
Quedlinburg abgehaltene Jahreeverſammlung des
Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und das
Herzögtum Anhalt und leitete damit auf die bereits
dort verhandelte Frage über: „Jſt es angebracht,
größeren Forellen, die in Teichen gezogen
werden, den Namen Teichlachs beizulegen?“
Sämtliche praktiſche Fiſcher erklärten ſich dagegen.
Nachdem die Camburger Zuckerfabrik ihre Kam
pagne wieder aufgenommen hat, wird lebhafte
Klage darüber geführt, daß ſie infolge mangel
hafter Klärungs und Filtrationsvorrichtungen der
Saale die Fiſcherei ſchädigende Abwäſſer zuführt. Mit
Unterſtützung der Regierung ſoll das herzogl. ſächſ.
meiningiſche Miniſterium gebeten werden, den Uebel
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ſtänden abzuhelfen. Es wurden auch wieder Klagen
darüber laut, daß durch die Schwettriche und be
ſonders die unvorſchriftsmäßige Vergitterung von
Schutzvorrichtungen bei den Turbinen große Maſſen
von Fiſchen vernichtet werden. Als eine weitere
Urſache für den Rückgang der Fiſcherei wurden in
der Verſammlung auch der heutige Wäſſerbau und
ſeine Folgen, die Ausführung der Deck- oder Parallel
werke bezeichnet indem die Buhnen ausgebaut werden,

werden den Fiſchen die gewünſchten Ruheplätze ge
nommen. Es ſei wünſchenswert, daß in den Parallel
werken Ausbuchtungen vorgeſehen werden, die den
Fiſchen den ungehinderten Verkehr mit dem offenen
Waſſer ermöglichen. Röhrenverbindungen haben ſich
nicht bewährt. Der Verbandsvorſtand wurde beauf
tragt, bei der Regierung um Berückſichtigung der
geäußerten Wünſche vorſtellig zu werden. Es wurde
noch mitgeteilt, daß der Fiſchereiverein für die
Provinz Sachſen und Anhalt in der erſten Hälfte
des Monats Dezember in Halle einen Unter
weiſungskurſus für Berufsfiſcher und Fiſcherei Inter
eſſenten veranſtaltet. (Mgd. Ztg.)

t Halle, 30. Okt. Der Rekrut Willy Koch
von der 1. Batterie des Mansf. Feldart.Regts.
Nr. 75 erſchoß ſich heute morgen zwiſchen 7 und
28 Uhr in der Wohnung ſeiner Mutter hierſelbſt

Als heute morgen ein hieſiger Arbeiter, ver
auf dem Güterboden des Magdeburger Bahnhofes in
Leipzig beſchäftigt wird, den um 52 Uhr nach
Leipzig gehenden und bereits in Bewegung befindlichen
Perſonenzug noch beſteigen wollte, ſtürzte er ab
und geriet unter die Räder. Dem Unglücklichen
wurde das rechte Bein völlig zermalmt und
außerdem erlitt er ſchwere Verletzungen des Rückgrats.

Der Bericht des Magiſtrats über den Stand
und die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten der
Stadt, der heute den Stadtverordneten vorgelegt werden
wird, konſtatiert, daß die im Vorjahre verſpürte allmählige

Beſſerung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Bericht
jahre nicht nur angehalten hat, ſondern auch der Ab
ſchluß der Handelsverträge ſogar eine weſentliche Be
feſtigung erfahren hat. Die Bautätigkeit war eine
ſehr rege. Die Steuern gingen gut ein und der Ab
ſchluß der Kämmereirechnung iſt günſtig.

Blankenburg (Harz), 28. Okt. Die von
der Welfenpartei hier am Sonntag geplante
Feier der Enthüllung eines Denkmals des letzten
braunſchweigiſchen Herzogs Wilhelm wurde polizeilich
unterſagt. Nachdem die Errichtung des ſchon ſeit
Jahren fertiggeſtellten Standbildes auf einem öffent
lichen Platze infolge der fortwährenden Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen der ſtädtiſchen Behörde und
der Welfenpartei geſcheitert war, ſtellte ſchließlich ein
Privatmann ſeinen Grund und Boden zur Aufſtellung
des Denkmals zur Verfügung. Die ſtädtiſche Polizei
verbot aber in letzter Stunde die Abhaltung einer
Enthüllungsfeier auf dem erwähnten Grundſtück mit
der Begründung, daß ſie die bei der Denkmals-
enthüllung entſtehende Verkehrsſtörung für unſtatthaft
erachte.

Leipzig, 31. Okt. Am 18. Oktober ſtarb hier
plötzlich der 33 Jahre alte verheiratete Bremſer Emil
Müller. Die auf Veranlaſſung von Angehörigen
vorgenommene Sektion der Leiche ergab als Todes
urſache Vergiftung durch Arſenik. Unter dem
ſchweren Verdacht, ihm das Gift beigebracht zu
baben, erfolgte die Verhaftung eines Glas
ſchleifers aus Agnetendorf bei Hirſchberg in
Schleſten, der bei dem Verſtorbenen logierte. Jnwieweit
der Verdacht begründet iſt, wird durch die Unter
ſuchung feſtgeſtellt werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. November 1905
Allerheiligen. Das Jahr hat nur 365

Tage, und es iſt daher unmöglich, jedem von den
tauſenden katholiſchen Heiligen einen beſonderen Feſt
tag einzuräumen. Nachdem die Ariſtokratie der Hei
ligen die ſämtlichen 365 Tage mit Beſchlag belegt
hat, müſſen ſich alle übrigen, weniger vornehmen, mit
einem Tage gemeinſam begnügen. Es mag das un
gerecht ſein, denn auch unter ihnen giebt es gewiß
manchen braven Mann, manche gute Frau, deren
Name eine Zierde des Kalenders wäre. Aber ſo iſt
es einmal in der Welt Wer zuerſt kommt, mählt
zuerſt, nimmt den beſten Platz und den fetteſten Biſſen.
Wer ſpäter kommt, hat das Nachſehen und muß
nehmen, was die! anderen übrig gelaſſen haben. Wer
jetzt noch heilig geſprochen wird, verſchwindet in dem
großen Sammelbecken des Allerheiligentages. Die
griechiſche Kirche feierte ein ſolches Feſt ſchon ſeit dem
4. Jahrhundert am Sonntage nach Pfingſten, Trini
tatis. In der römiſchen Kirche wurde es um 610
eingeführt, als Papſt Bonifazius IV. das von dem



Kaiſer Phokas ihm geſchenkte Pantheon (einen Tempel
zu Ehren „Aller Götter“) in eine Kirche zu Ehren
der Maria und „Aller Märtyrer“ verwandelte, und
835 auf den 1. November verlegte. Auch die eng
liſche Kirche feiert noch den All Saints Day, wäh
rend das Feſt in der evangeliſchen Kirche abgekommen
iſt. Für dieſe aber iſt der heutige Tag inſofern
wichtig, als an ihm im Jahre 1539 Joachim II.,
Kurfürſt von Brandenburg, zu ihr durch Genuß des
heiligen Abendmahls unter beiderlei Geſtalt in der
Kirche zu Spandau übergetreten iſt.

W Am Dienstag nachmittag fand im alten Rat
hauſe hierſelbſt die Eröffnung der landwirt-
ſchaftlichen Winterſchule ſtatt. Von den Mit
gliedern des Kuratoriums waren folgende Herren
anweſend: Landrat Graf d'Haußonville, Stadt
rat Eichhorn, Rittergutsbeſitzer Krag tzGroßkayna,
Oberleutnant a. D.ßo. Boſe, ſowie viele Väter und
Mütter der Schüler. Nach dem Geſange des Chorals
„Lobe den Herren und der Verleſung von Pſalm 100
eröffnete der Vorſttzende, Herr Landrat Graf
d' Haußonville, den 37. Kurſus, indem er die
Anweſenden begrüßte und darauf hinwies, daß der
Beginn der Schule wegen des Rückſtandes in den
Ernte und Beſtellungsarbeiten infolge des ungünſtigen
Wetters auf acht Tage verſchoben werden mußte.
Nachdem er ſodann ſeiner Freude Ausdruck gegeben,
daß ſo viele Schüler des vorjährigen Kurſus zurück
gekehrt ſind, begrüßte er die neuen Schüler und bat,
die Zeit ordentlich auszunutzen und für ihren ſpäteren
Beruf etwas tüchtiges zu lernen. Jm beſonderen
begrüßte er den neuen Hülfslehrer Herrn Orphal
und ſchloß die Eröffnungsrede mit einem dreifachen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Hierauf erfolgte
durch den Direktor Herrn Dr. Gwallig die Ver-
leſung der Schüler, von denen 28 in die erſtefund 33
in die zweite Klaſſe aufgenommen ſind. Eine Be
ſprechung der Schülorduung und die Ermahnung an
die Schüler zu ernſter Arbeit, damit die Koſten nicht
unnütz aufgewendet ſeien, ſchloß den Schulakt.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen
Flotten Vereins hatte am Montag abend im
„Tivoli“ einen Vortragsabend arrangiert, der ſich
eines äußerſt zahlreichen Beſuchs erfreute, ſo daß der
große Saal des genannten Etabliſſements die Menge
der Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte. Unter
den Anweſenden bemerkten wir auch Herrn Reg.
Präſident Frhr. v. d. Recke. Nachdem der Vor
ſitzende des Vereins, Herr Fabrikant Goepel, die
Verſammelten begrüßt hatte, begann der für den
Abend gewonnene Redner, Herr Dr. Boeck aus
Dresden, ſeinen angekündigten Vortrag über „Japan
ſonſt und jetzt“. Der Vortragende gab zunächſt
in kurzen Zügen ein anſchauliches Bild von der Ge
ſchichte und Entwickelung des japaniſchen Volkes, wie
es drei Jahrhunderte hindurch ſich europäiſchen Ein
flüſſen vollſtändig fern gehalten und erſt Mitte des
vorigen Jahrhunderts die Fortſchritte und Neuerungen
europäiſcher Kultur und Wiſſenſchaft in ſich auf
genommen habe. Seitdem ſchreite das kleine, früher
ſo wenig beachtete Volk unaufhaltſam vorwärts und
erſtarke immer mehr. Kraftproben hierfür ſeien
die Beſtegung des mächtigen chineſiſchen Reiches
und erſt in jüngſter Zeit die achtungswerten mili
täriſchen Erfolge im ruſſtſch japaniſchen Kriege. Jn
feſſelnden Ausführungen ſchilderte Redner dann das
Familienleben ſowie einige Charaktereigenſchaften der
Japaner, in denen dieſe uns Deutſchen vorbildlich
ſeien. Jm zweiten Teil ſeines Vortrages bot Redner
in einigen Lichtbildern landſchaftliche Schönheiten der
bekannten Straße von Schimonoſecki, ſowie Straßen
bilder der Hafenſtadt Yokohama und gab hierzu an
ſprechende Erläuterungen. Lebhafter Beifall belohnte
den Vortragenden für ſeine intereſſanten Ausführun
gen, die gegen 11 Uhr ihr Ende erreichten.

Die Skrofuloſe als Urſache vieler
Krankheiten. Die Drüſen im Haushalte
des Körpers“ ſo lautete das Thema des Vortrages,
welchen Herr Rudolph Leipzig am Montag abend
in Rülkes Hotel im Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege hielt. Der Redner, eine
bereits hier bekannte Perſönlichkeit und hervorragender
Praktiker auf dem Gebiete der Naturheilkunde, führte
zunächſt an der Hand von Lichtbildern die einzelnen
Drüſen im menſchlichen Körper, deren Lage und
deren Arbeit in gut anſchaulicher Weiſe vor und
ging dann des näheren auf die Skrofuloſe, deren
Urſache und Behandlung ein. Die ſtkrofuloſe Anlage
der Kinder iſt ebenſo häufig ein angeborenes als ein
erſt nach der Geburt erworbenes Leiden. Die an
geborene Skrofuloſe finden wir namentlich bei Kindern
ſkrofulöſer, tuberkulöſer und ſyphilitiſcher Eltern. Die
erworbene Skrofuloſe entwickelt ſich beſonders in den
erſten Lebensjahren bei unzweckmäßiger Ernährung,
bei künſtlich aufgefütterten Kindern, bei Mangel an
zweckmäßiger Körperbewegung und bei Entbehrung der
friſchen Luft. An Skrofuloſe leidende Kinder zeichnen
ſich beſonders durch Neigung zu anderen Krankheiten,
durch geringe Widerſtandsfähigkeit und ganz beſonders

durch eine Dispoſition für die Tuberkuloſe aus. Der
Redner ging dann noch auf ein weiteres Symptom

der mangelhaften Ernährung der Kinder ein, nämlich die
Rachitis oder engliſche Krankheit, die er ebenfalls durch
Lichtbilder näher charakteriſterte. Durch eine zweckmäßige

Behandlung kann ſowohl die Skrofuloſe als auch
die Rachitis vollſtändig beſeitigt werden. Eine Hebung
des Ernährungszuſtandes durch kräftige Nahrung, viel
Bewegung in friſcher Luft, Milchſpeiſen mit etwas
Butter, Leberthran iſt anzuſtreben. Jm beſonderen
trat der Redner für die Hautpflege (Baden, kalte Ab-
waſchungen, Maſſage 2c.) ein. Schuld an der gerade
jetzt ſo enormen Kinderſterblichkeit ſei die Unkenntnis
vieler Mütter auf dem Gebiete der Kinderpflege und
Kindererziehung. Mit Freuden iſt es deshalb zu be
grüßen, daß der Verein „Frauenſchutz“ in Deutſchland
jetzt darauf hinwirken will, daß einer Verheiratung
ſtets ein mehrmonatlicher Kurſus des betr. Mädchens
in Kindererziehung voraufgeht. Nachdem der Herr
Vereinsvorſitzende Herrn Rudolph den Dankffür den
intereſſanten Vortrag abgeſtattet und zu einem recht
zahlreichen Beſuch der weiteren in Ausſicht genommenen
Vortragsabende eingeladen hatte, wurde die Ver
ſammlung geſchloſſen.

O Jn einer am Montag abend abgehaltenen
Werkſtatt- Verſammlung der Firma
C. W. Julius Blancke u. Co. hierſelbſt, welche
von Organiſterten des Gewerkvereins der Maſchinen
bau und Metall Arbeiter (H. D.) und des Metall
Arbeiter Verbandes ſtark beſucht war, erſtattete die
Kommiſſion Bericht über die letzte Rückſprache mit
der Firma. Daraus iſt zu entnehmen, daß Herr
Blancke einer Erhöhung der Stundenlöhne vollſtändig
ablehnend gegenüberſteht; wenn es zur Extremität
kommen ſollte, würde die Fabrik geſchloſſen und die
Arbeiten im Auslande angefertigt werden. Einige
Verbeſſerungen in bezug auf Werkzeug und Material
einzuführen, erklärte ſich Herr Blancke bereit. Der
Verſammlungsleiter Voß erklärte in ruhiger, ſach
licher Weiſe, daß die Firma Blancke im Monat
September Neigung gezeigt habe, mit ihren Arbeitern
in Unterhandlungen einzutreten, aber nach Lage der
Sache könne wohl angenommen werden, daß die
Verhandlungen nur in die Länge gezogen würden.
Nach viermaliger Anfrage, ob die Firma geneigt ſei,
auf die Forderungen der Arbeiter einzugehen, ſei jetzt
ein Beſcheid ergangen, in welchem Herr Blancke alle
Forderungen abweiſt. Es ſei dies um ſo mehr zu
bedauern, als die Arbeiter ſtets verſucht hätten, einen
Vergleich in friedlichem Sinne herbeizuführen. Trotz
dem ſoll es noch einmal unternommen werden, die
Forderungen von Neuem zu ſtellen. Zum Schluß
wurde einſtimmig beſchloſſen die Ueberſtunden
zu verweigern und von morgens 6 bis abends
6 Uhr zu arbeiten und dies der Firma bekannt zu
geben 2. die früheren Forderungen aufrecht zu er
halten 3. die Sperre über die Fabrik zu verhängen.
Hoffentlich wird noch eine beide Teile befriedigende
Einigung erzielt.

Vor 70 Jahren, am 1. November 1835
nachmittags, hielt das 12. Huſarenregiment
unter freudiger Begrüßung ſeinen Einzug in
Merſeburg. Es kamen damals hier in Garniſon
der Stab und die 3. und 4. Escadron des Regi-
ments, wozu im Jahre 1866 auch die neugebildete
5. Escadron kam. Zum allgemeinen Bedauern der
Merſeburger mußten die blauen Huſaren am 30. März
1901, nachdem ſte 65 Jahre hier geweſen waren,
unſere Stadt verlaſſen.

Unſer SimonJudä Markt nahm am
Montag und Dienstag einen einigermaßen guten
Verlauf. Der Beſuch war ein lebhafter, ob aber auch
die Geſchäftsleute einen entſprechenden Umſatz gehabt
haben, erſcheint uns noch zweifelhaft. Größere Ein
käufe werden ja ſchon ſeit Jahren auf den Jahr-
märkten nicht mehr gemacht und nur in kleineren
und billigeren Sachen wird noch ein einigermaßen
befriedigender Abſatz erzielt. In erſter Linie werden
wohl die Verkäufer von Zuckerwaren und anderen
Eßwaren auf ihre Rechnung gekommen ſein. Der
Beſuch vom Lande war noch erheblich geringer als
ſonſt, was wohl darin ſeinen Grund hat, daß man
mit den Herbſtarbeiten noch weit zurück iſt.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Spergau, 30. Okt. Daß es Winter wird,

erkennt man, wenn aus nichts anderem, daran, daß
die Bälle wieder beginnen. Den Anfang machte
geſtern der hieſige Rad fahrerverein. Jm
Hoffmannſchen Saale hatte ſich der Einladung folgend
eine große Menge verſammelt, die mit Aufmerkſamkeit
und Intereſſe den ſportlichen Vorführungen zuſah.
Ein Reigen erregte durch ſeine Anmut und Präjziſton
großen Beifall. Auch humoriſtiſche Szenen und lebende
Bilder zeugten von dem friſchen munteren Geiſt, der
die Mitglieder belebt. Getanzt wurde viel.

V. Oberwünſch, 30. Okt. Bei der heute auf
hieſiger Flur abgehaltenen großen Jagd (Jagdpächter
Rittergutsbeſitzer BachEptingen) wurden von 28
Schützen 314 Haſen und 17 Rebhühner erlegt. Jm
Nachbarorte Niederwünſch wurden am 28. d. M.
von 40 Schützen 218 Haſen und 39 Hühner zur
Strecke gebracht.

B. Wengelsdorf, 27. Okt. Nachdem der Bau
unſeres neuen Pfarrhauſes ſo weit vorgeſchritten iſt,
daß die Fundamente vollendet ſind, fand heut nach
mittag die feierliche Grundſteinlegung ſtatt. Es
hatten ſich zu derſelben gußer dem Ortsgeiſtlichen
Herrn Paſtor Hering, den Mitgliedern des Ge
meindekirchenrats und den Lehrern der Parochie auch

der Stifter des Hauſes, Herr Kommerzienrat
Schlaegel und eine große Anzahl Gemeindeglieder
eingefunden. Die Feier begann mit dem Liede „Lobe
den Herren geſungen von den Schulkindern unter
Leitung des Herrn Kantor Schaefer und den übrigen
Anweſenden. Alsdann hielt Herr Paſtor Hering
die Weiherede, der er den Spruch zu Grunde legte
„Wo der Herr nicht das Haus baut, da arbeiten
umſonſt, die daran bauen“. Er wünſchte zunächſt
dem Bau guten Fortgang und glückliche Vollendung,
ſprach dann dem hochherzigen Bauherrn ſeinen per
ſönlichen Dank und den der Gemeinde aus und ver
las die auf Pergament geſchriebene Urkunde, die die
Baugeſchichte und eine Anzahl intereſſanter auf Ver
gangenheit und Gegenwart bezüglichen Notizen ent
hielt und in ein eigens angefertigtes gläſernes Be
hältnis gelegt wurde. Dieſes wurde darauf verſiegelt
und in den Grundſtein eingemauert, auf den der
Stifter, der Paſtor und der Ausführer des Baues,
Herr Maurermeiſter An acker aus Dürrenberg, die
üblichen Hammerſchläge taten. Ein kurzer Schluß
geſang beendete die Feier. Nach derſelben vereinigten
ſich die Teilnehmer zu einem gemütlichen Beiſammen
ſein. Auch die beim Bau beſchäftigten Arbeiter er
hielten den üblichen Schmaus. Man hofft, wenn das
Wetter nicht gar zu bald die Arbeiten unmöglich
macht, noch vor Winter unter Dach zu kommen. Das
Stallgebäude kann bald gerichtet werden. Leider iſt
der Mangel an Steinen, da wegen der dringenden
Feldarbeiten kein Fuhrwerk zu haben iſt, dem Fort
gang des Baues wenig günſtig.

s Holleben, 31. Okt. Zum 1. November
kommt die hieſige Lehrerſtelle durch Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers nach Schkeuditz zur Erledigung.
Von einer Neubeſetzung derſelben iſt noch nichts be
kannt. Wahrſcheinlich bleibt ſie infolge des herrſchen
den Lehrermangels bis Oſtern unbeſetzt. Jm be
nachbarten Delitz am Berge konnte der Hauptlehrer
Franke kürzlich auf eine 25jährige Amtstätig-
keit zurückblicken.

s Schafſtädt, 30. Okt. Herr Landrat a. D.
WeidlichQuerfurt hielt in ſeinem hieſtgen Jagdreviere
Dreibjagd ab. Von etwa 35 Schützen wurden
1100 Haſen, 69 Hühner und 1 Trappe geſchoſſen.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 31. Oktober 1870 glaubten die Kommuniſten in

Paris ihre Zeit bereits für gekommen. Dieſe Leute, nicht
nur Feinde der Preußen, ſondern jeder Ordnung und jeden
Regimentes, inszenierten in Paris auf dem Stadthauſe eine
Revolution. Männer, wie Flourens, Melliere, Blanque,
Felix Pyat, drangen an der Spitze eines Pöbelhaufens, wie
er ſich in den Straßen von Paris befand, in das Stadthaus,
wo die Regierung tagte. Es folgte eine jener wüſten Tumult
ſzenen, wie ſie das Stadthaus oft geſehen, und die Mitglieder
der Regierung wurden gefangen genommen, an ihre Stelle die
genannten Helden und Genoſſen als proviſoriſche Regierung
geſetzt. Das Leben der Gefangenen hing an einem Faden
einige wurden durch den mutigen Angriff eines Bataillons
Nationalgarde befreit, andere entkamen und abends gelang es,
die Ordnung wieder herzuſtellen. Anſtatt nun aber mit den
Hochverrätern kurzen Prozeß zu machen, gab man ſich mit
einer allgemeinen Volksabſtimmung zufrieden, in der der
Regierung natürlich das Vertrauen des Volkes votiert wurde.
So wurden die ſpäteren Greueltaten der Petroleuſen in Paris
vorbereitet.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Novbr. Vor

herrſchend wolkiges bis trübes, mildes und windiges
Wetter mit Regen. 2. Novbr. Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, nur ein wenig kälteres Wetter mit
vereinzelten Regenſchauern.

Vermischtes.
(Bei der Feier der Enthüllung des Moltke

denkmals) hat ſich der Kaiſer höchſt ehrenvoll über die
Kriegervereine ausgeſprochen. Exzellenz v. Spitz über
reichte den Frontrapport. Bei dieſer Gelegenheit ſagte der
Kaiſer, er habe ſich gefreut, auf ſeinen Reiſen überall die
Kriegervereine in beſter Ordnung zu finden. Der Kaiſer
begrüßte die Kriegervereine, die ſich nach der Enthüllung
gemäß den genehmigten Vorſchriften aufgeſtellt hatten, mit
einem freundlichen „Guten Morgen, Kameraden und fuhr
langſam die Front entlang, nachdem Exzellenz v. Spitz ein
dreifaches Hurra auf ihn ausgebracht hatte. Bei der
Feier waren vertreten: der Vorſtand des KyffhäuſerBundes
und des Preußiſchen LandesKriegerverbandes ſowie der Haupt
verband der Berliner Kriegervereine, letzterer durch Abordnungen
von Kriegsteilnehmern der einzelnen Vereine, etwa 1200
Kameraden mit 120 Fahnen. Ein Kranz des Kyffhäuſer
Bundes der Deutſchen Landeskriegerverbände wurde nieder

elegt vom Geheimrat Prof. Dr. Weſtphal, ein Kranz desFreußiſchen LandesKriegerverbandes vom Major z. D.

Siemons.
König Alfons Beſuch in Deutſchland.) Aus

Hannover wird der „Magd. Ztg.“ beſtätigt, daß König
Alfons von Spanien bei ſeiner Anweſenheit am Berliner
Hofe auch der Stadt Magdeburg einen Beſuch abſtatten
wird, um einige Stunden im Kreiſe des Offizierkorps des
66. JnfanterieRegiments, deſſen Chef er iſt, zu verbringen.
Der Kaiſer und der Kronprinz, ſowie die Herren aus dem



Gefolge des Kaiſers, welche an der Hofjagd in Springe teil
nehmen, werden eintreffen, um König Alfons abzuholen.

(Die Hochzeit des Prinzen Eitel-Friedrich)
findet, wie ſchon gemeldet, am 27. Februar nächſten Jahres,
den Tage der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares, ſtatt. Ent
gegen dem ſonſtigen Brauche, die Hochzeitsfeier bei dem Vater
der Braut ſtattfinden zu laſſen, wird die Hochzeit des Prinzen
Eitel Friedrich nicht in Oldenburg, ſondern in Berlin gefeiert
werden, da ſie in Verbindung mit der ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares ein großes Familienfeſt der Hohenzollern werden ſoll.

(Ruſſiſche Großfürſten in Paris.) Während
in Rußland ſich am innerpolitiſchen Horizonte die Wolken
immer drohender zuſammenziehen und den nahen Ausbruch
des Gewitterſturmes ankünden, hört man aus Paris, daß
der Großfürſt Alexis Alexandrowitſch, der Onkel des Zaren
und bis vor kurzem, wenigſtens dem Namen nach, Ober
kommandierender der ruſſiſchen Marine und Großadmiral,
dort eingetroffen iſt und ſich in der höchſt luxuriös ausge
ſtatteten Wohnung, die er in der Nähe der Champs-Elyſées
beſitzt, zum Winteraufenthalte eingerichtet hat. Der Großfürſt
hat, um im Stile der Pariſer Boulevard Blätter zu ſprechen
bereits wieder die Reihe ſeiner entzückenden und „hyperchiken“
Junggeſellendiners eröffnet, die ſich in der vornehmen Pariſer
Geſellſchaft eines ſolchen Anſehens erfreuen, daß es als eine
beſondere Auszeichnung gilt, zu ihnen zugezogen zu werden.Auch der Großfürſt Paul, der jüngere Jelder des Groß

fürſten Alexis, hat, wie man weiß, ſeinen Wohnſitz in Paris
gewählt. Es iſt aber kein Zweifel, daß dieſer durch und durch
ſoldatiſch fühlende Prinz den Aufenthalt in Frankreich nur
als eine erzwungene Verbannung empfindet und ohne Säumen
auf ſeinen Poſten nach Rußland zurückkehren würde, wenn
ſich ihm deſſen ſeit ſeiner unſtandesgemäßen Heirat verſchloſſene
Grenzen wieder öffnen würden.

(Eine Efeubrücke.) Einen eigenartigen Verſuch will
die ſtädtiſche Verwaltung in Düſſeldorf unternehmen, um
ein ſchönes Landſchaftsbild nicht zu zerſtören. Zur Herſtellung
einer notwendigen Verbindung zwiſchen den ſtädtiſchen
Waldungen in der Hardt und dem Grafenberg ſoll die
Barmen Schwelmer Provinzialſtraße überbrückt werden. Da
ein eiſerner Bau ſchlecht in die Landſchaft paſſen würde, ſoll
die Brücke aus Beton hergeſtellt und mit Eſeu und wildem
Wein überrankt werden. Die Stadtverordneten bewilligten
42000 Mk. für den Bau.

(Ueber die Mont Blanc-Bahn) wird den „M.
N. N.“ aus Brieg geſchrieben: Vor wenigen Tagen haben
ſür die großartige Eiſenbahn, deren kühnes Ziel es iſt, den
höchſten Berg Europas zu überwinden, die Bauarbeiten be
gonnen. Die Linie wird an dem kleinen Dorfe La Fayet,
das ſich im äußerſten Oſten des Tales von Chomonir befindet,
beginnen, um den Nordweſtabhang des Mont Blanc in einem
weitem Bogen zu gewinnen und auf dem Plateau Aiguille
du Gonter in 3873 Meter Höhe zu enden. Von hier bis
zum Gipfel des Berges ſind nur noch 900 Meter zu ſteigen,
was in ungefähr vier Stunden möglich ſein wird. Das
Syſtem Guyer Zeller, das ſich bei der Jungfraubahn ſo trefflich
bewährt, wird auch hier angewendet. Für den Bau ſind
fünf bis ſechs Jahre vorausgeſehen. Von La Fayet bis zur
Endſtation beträgt die Entfernung 19 Kilometer, die in drei
Stunden zurückgelegt werden. Der Fahrpreis iſt in der Renta
bilitätsberechnung mit 100. Franken angenommen. Jeder
Zug wird aus der elektriſchen Lokomotive und zwei Salon
wagen beſtehen, die elektriſch geheizt und beleuchtet und mit
Fenſtern verſehen ſein werden, die den Fahrgäſten den Aus
blick nach allen Seiten geſtatten. Eine dreifache Bremſe iſt
beſtimmt, jeden Betriebsunfall zu verhindern.

Ein frecher Straßenraub) wurde in früher
Morgenſtunde am Sonntag im Luſtgarten zu Berlin verſucht.

Die Zeitungsträgerin Auguſte Ziem wurde von einem unbe
kannten Mann zu Boden geworfen, der verſuchte, ihr das
Portemonnaie zu entreißen. Sie ſetzte ſich aber zur Wehr
und ſchrie um Hilfe, worauf der Räuber entfloh. Er wurde
von Schutzleuten in der Falconiergaſſe eingeholt. Hier ſtellte
er ſich ihnen mit dem Meſſer entgegen, dann aber warf er
ſich plötzlich zu Boden, tat, als ob er ohnmächtig geworden
wäre und war nicht von der Stelle zu bringen. Während ein
Beamter eine Droſchke holte, ſprang der Burſche unverſehens
auf und ergriff wieder die Flucht. Leute, die ihn aufhalten
wollten, verſcheuchte er mit dem Meſſer. Jn der Jäger
ſtraße gegenüber der Reichsbank, aber ſtellte ihn die Patrouille
zum zweitenmale und brachte ihn jetzt mit Gewalt nach der
nächſten Revierwache. Hier gab er an ein 24 jähriger Maler
Johann Pleßmann aus der Auguſtſtraße zu ſein.

(Das Opfer einer Schlägerei) an der er garnicht
beteiligt war, wurde in der SonntagNacht in Berlin der
Oberpoſtſchaffner Franz Marten. Als er auf dem Heim
wege die Boyenſtraße paſſierte, entſtand dort vor einem Hauſe
eine Schlägerei. Trotzdem Marten vorbeigehen wollte, wurde
er von einem der Schläger zu Boden geſtoßen. Er blieb bewußt
los liegen, während die Steitenden ſich davonmachten. Trotz
ärztlicher Bemühungen iſt Marten am Sonntag an einer
Gehirnerſchütterung geſtorben.

(Tödlicher Hundebiß.) Jn Dürnſtein bei
Krems (NiederOeſterreich) ſtarb kürzlich ein junges hübſches
Mädchen an Tobſucht infolge eines Hund ebiſſes. Das
Mädchen wurde im vorigen Jahre von einem kleinen Spitz
hunde, den ſie ſtreichelte, in die Lippen gebiſſen. Sie beachtete
die Verletzung nicht und jetzt, nach Jahresfriſt, wurde das
Mädchen wutkrank. Die Unglückliche mußte unſägliche
Schmerzen leiden und konnte in ihten Tobſuchtsanfällen kaum
gebändigt werden. Am vierten Tage der Krankheit erlöſte der
Tod die Bedauernswerte von ihren Leiden.

(RNiederbayriſcher Rekruten abſchied.) Jn
Neukirchen bei Arnſtorf wurde der Abſchied der ein
rückenden Rekruten gefeiert. Bei der zum Schluß losbrechenden
Rauferei wurden mehrere Burſchen durch Meſſerſtiche verletzt,
einer hatte 7 ſehr gefährliche Wunden und ein anderer den
Schädel dermaßen zerſchlagen, daß ſich der Bader ſchier nimmer
auskannte. Aber ſchön war's doch!

(Die Damenhüte im Theater.) Ueber einen
Entrüſtungsſturm in einem Römiſchen Theater kommt nach
ſtehende Meldung: Jm ConſtanziTheater, wo geſtern abend
das Benefiz Zacconis ſtattfand, käm es zu ſtürmiſchen Szenen.
Wie auf Kommando erhob ſich plötzlich faſt das ganze Pu
blikum, das ſeit Menſchengedenken ſtillſchweigend die Ty
rannei der rieſigen Damenhüte geduldet hatte, und
ſchrie aus Leibeskräften „abasso i cappelli“ (Fort mit den
Hüten). Der geſunde Entrüſtungsſturm hielt an, bis
ſämtliche Damen die Hüte abgelegt oder das Haus verlaſſen
hatten. Zum Danke ſchritt dann die Polizei ein und notierte
Namen der Rädelsführer, um wegen Ruheſtörung gegen ſie
vorzugehen

Ein Mord aus Rache.) Der verheiratete Schuh
machermeiſter Märkl aus Mühldorf tötete in München
in der Wirtſchaft, in der ſie angeſtellt war, durch einen Stich
in die Bruſt die Kellnerin Roſa Hugen, weil er infolge einer

Beleidigung gegen ſie zehn Tage Gefängnis erhalten hatte.
Der Mörder wurde von den anweſenden Perſonen faſt gelyncht.

(Auf der Doggerbank geſtrandet) iſt, wie aus
Havre berichtet wird, die Bark „Marguerithe Marie“ ans
Boulogne ſur mer gleichzeitig mit dem Segelſchiff „Gambetta“.
Die ganze aus 21 Mann beſtehende Beſatzung iſt untergegangen.

(Mord aus Eiferſucht.) Jn Düblingen wurde
der Bergmann Giovanni vor den Augen ſeines Bruders von
ſeinem Landsmann Penotti erſtochen, weil er mit deſſen
17 jähriger Frau ein Liebesverhältnis unterhalten hatte.

(Die Engelmacherin in Hamburg,) die Hebamme
Leebens aus Barmbeck, iſt vorläufig nur wegen Urkunden
fälſchung in Haft behalten worden. Die Leichen der ſechs
Kinder, die unter der „Pflege“ der Hebamme geſtorben ſind,
ſollen zur Unterſuchung ausgegraben werden.

(Die Choleragüberwachung in Preußen) ſoll,
wie in der Cholera Konferenz in Danzig beſchloſſen wurde,
eingeſtellt werden, ſobald infolge des anhaltenden Froſtes
die Schiffahrt aufhört. Der Kultusminiſter erkennt durch
einen Spezialerlaß an, daß die diesmalige umfaſſende und
ſchlagfertige Organiſation ſich vorzüglich bewährt hat, und
läßt allen beteiligten Behörden ſeinen Dank ausſprechen.

(Wegen bedeutender Unterſchlagungen) iſt,
wie die „Stettiner N. Nachr.“ erfahren, am Donnerstag in
Berlin der Stettiner Rechtsanwalt Eickhoff verhaftet worden.
Rechtsanwalt Eickhoff hat zum Nachteil der Hamburger
Hypothekenbank große Unterſchlagungen begangen, die ſich auf
150000 Mk. belaufen und bereits zwei Jahre zurückliegen.
Wie die Hamburger Hypothekenbank mitteilt, hat Eickhoff die
Bank durch Bürgſchaft vermögender Verwandter ſichergeſtellt,
die ſich zur Zahlung von Kapital und Zinſen verpflichtet
haben. Ein Verluſt für die Hamburger Hypothekenbank ſei
nicht zu befürchten.

(Sebſtmord eines deutſchen Barons in
London.) Jm Hauſe der in London bekannten Schau
ſpielerin Moncton erſchoß ſich am Sonntag morgen der
24 jährige Baron v. Holzhauſen aus Frankfurt a. M. Er
war um die Gunſt der Schauſpielerin bemüht, wurde aber
nicht erhört. Am Sonntag morgen ſand man ihn in der
Wohnung der Schauſpielerin, hinter dem Klavier kauernd vor.
In demſelben Augenblick ſchoß er eine Kugel auf ſich ab.

(Von einer Lawine verſchüttet.) Der Landmann
Sterntſcha und zwei Arbeiter beſtiegen, wie man aus Graz
meldet, den Storzizberg in Krain, um gefälltes Holz gegen
Lawinen zu ſichern und wurden hierbei von einer ſolchen
in einen mehrere hundert Meter tiefen Abgrund geriſſen und
verſchüttet.

Todesfälle.) Oberbürgermeiſter Jähne von
Potsdam iſt Sonntag ſrüh in Jena geſtorben. Dorthin
hatte er ſich vor etwa einer Woche begeben, um in einem
Sanatorium Erholung von einem Herzleiden zu finden.
Jm Alter von 50 Jahren iſt der Königl. Tiergartendirektor
Hermann Geitner in Berlin plötzlich geſtorben. Er litt
ſeit länger als Jahresfriſt an einer Verkalkung der Arterien.
Der franzöſiſche General Marquis Abzac, Adjutant Mac
Mahons im Jahre 1870, ſpäter Sekretär der Präſidentſchaft,
iſt im Alter von 80 Jahren in Paris geſtorben.

(Wilddieberei per Automobil.) Das Neueſte,
was wohl jetzt in der Wilddieberei möglich iſt, leiſtete ſich,
wie der „Hag. Zitg.“ aus der Eifel berichtet wird, ein
Automobilbeſitzer aus Belgien; er fuhr mit ſeinem Auto ein
liebliches Tal entlang, ſieht in einem Wieſentälchen in der
Nähe der Fahrſtraße einen Rehbock äſen, ruft ſeinem Chauffeur
„Volldampf“ zu, packt ſeinen Drilling aus, und während der
Bock das nahende, ungewohnte Ungetüm anäugt, erhält er
aus nächſter Nähe von dem Fremdling einen bleiernen Gruß,
der ihn ſofort auf die Decke legt: mit Hechtſätzen rennt der
Chauffeur hin und faſt ebenſo ſchnell mit ſeiner Beute zurück,
wirft den Bock auf das Automobil, und „Roß und Reiter ſah
man niemals wieder“!

(Unglücksfälle in den Bergen.) Aus Lienz:
Auf der Schleinitzſpitze in der Hochſchobergruppe ſtürzten
zwei Dresdner ab. Beide wurden bedeutend verletzt,
mußten jedoch allein bergab gehen. Aus Trient: Jm
öſtlichen Preſanellaſtock fielen zwei Leipziger in eine
vereiſte Schlucht. Beide wurden verletzt und von Holz
fällern gerettet. Aus Bruneck: Am Dürrenſtein ſtürzte in
eine verſchneite Rinne ein gewiſſer Moosbrugger aus Schwaz.
Er wurde mehrfach verletzt und von Begleitern gerettet.

(Drei Kinder verbrannt.) Jm Orte Wolka bei
NeitSandec in Galizien blieben die drei Kinder des Bauern
Mrowiec ohne Aufſicht im Hauſe zurück. Sie riſſen eine
Hängelampe beim Spielen herunter, wobei die Flammen ihre
Kleider ergriffen. Alle drei Kinder verbrannten. Der
im Felde arbeitende Vater bemerkte die Flammen, lief heim,
ſtieg durch ein Fenſter in die Wohnung, fand aber die Kinder
bereits verbrannt vor Er ſelbſt erlitt ſchwere Brandwunden.

(Eiſenbahnunglück bei Hannover.) Berlin,
30. Okt. (Amtliche Meldung). Heute morgen gegen 7 Uhr
fuhr der Arbeitszug 307, der auf der Fahrt von Hainholz
nach Schwarmſtedt in Langenhagen bei Hannover mit dem
Perſonenzug 417 kreuzen mußte, über die Endweiche der Station
Langenhagen hinaus und ſtieß etwa 50 Meter dahinter
mit dem von Schwarmſtedt kommenden Perſonenzuge 479
zuſammen. Der Zugführer des Arbeitszuges und der
Heizer des Perſonenzuges wurden getötet und vier
Reiſende ſchwer verletzt. Für ärztliche Hilfe wurde ſofort
Sorge getragen. Außerdem traf ein Hilfszug aus Hannover
mit einem Arzt und Hilfsgerätewagen kurz nach /29 Uhr an
der Unfallſtelle ein. Die Verletzten waren bereits um */211 Uhr
im ſtädtiſchen Krankenhauſe zu Hannover untergebracht. Die
Angehörigen der Verletzten ſind benachrichtigt worden. Der
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen aufrechterhalten. Die
Einfahrt in den Bahnhof Langenhagen von Schwarmſtedt her
iſt geſperrt, wird aber vorausſichtlich im Laufe des Nachmittags
wieder frei ſein.

(Am Kartoffelfeuerchen verbrannt) iſt, wie uns
aus Konitz berichtet wird, das ſechs jährige Töchterchen
des Gutsbeſitzers Peter v. Borcygowski in Schwornigatz.

Hochherzige Stiftung.) Wie uns mitgeteilt wird,
hat am 28. Oktober d. Js. Herr Geheimer Kommerzienrat
Rudolf Henkel l in Mainz für die Arbeiter ſeiner Sektkellerei
50000 Mark zu einem Penſionsfonds geſtiftet.

Selbſtmord oder Unfall?) Braunſchweig,30. Okt. Jn der vorletzten Nacht wurde Leutnant v. Rochei d
vom HuſarenRegiment Nr. 17 in ſeiner Wohnung mit einer
Schußwunde in der Bruſt lebensgefährlich verletzt aufgefunden.

Ob Selbſtmord oder Unfall vorliegt, iſt noch nicht auf
geklärt. Das Gerücht von einem Duell zwiſchen zwei Huſaren
offizieren iſt nach der „Braunſchweigiſchen Landeszeitung“ un
begründet.

Neueste Nachrichten.
Warſchau, 31. Okt. Privatmeldungen aus

Petersburg zufolge ſoll das kaiſerliche Mani

feſt unterſchrieben ſein, die Veröffentlichung
jedoch erſt am Donnerstag erfolgen. Die durch
Extrablätter bekanntgegebene Ankündigung des Mani
feſtes hat unter der Petersburger Bevölkerung großen
Jubel hervorgerufen.

Petersburg, 30. Okt. Heute abend wird ein
kaiſerliches Manifeſt veröffentlicht werden, durch
welches Graf Witte zum Miniſterpräſidenten
ernannt wird mit der Aufgabe die Regierungs
funktionen zu vereinheitlichen und durch welches ferner
bürgerliche Freiheiten, eine geſetzgebende
Duma und die Ausdehnung des Wahlrechts
gewährt werden.

Odeſſa, 31. Okt. Unter anderen unkontrollier
baren Gerüchten tritt jetzt wieder die Behauptung auf,
die unter Befehl der Admirale Birilew und Schuklinin
nach Kleinaſten geſegelte Bemannung der
Schwarzen Meer Flotte habe ſich empört
und ihre Führer getötet; ſie ſei nach Sebaſtopol
zurückgekehrt und habe dort die revolitionäre Flagge
gehißt. Aus Sebaſtopol liegt jedoch keinerlei Meldung
vor, ſo daß dieſe Gerüchte keinen Glauben verdienen.
Sämtliche politiſche Depeſchen werden übrigens von
den Behörden ſtreng zenſtert. Der Eiſenbahnverkehr
iſt teilweiſe wieder hergeſtellt. Geſtern ſind zwei
Züge unter militäriſcher Bedeckung von hier abge
gangen. Der telegraphiſche Verkehr mit Petersburg
iſt noch unterbrochen.

Wien, 31. Okt. Wiener Geſchäftsleute ſind aus
Warſchau hier eingetroffen. Sie mußten zu Schiff
auf der Weichſel flüchten. Sie erzählen, daß die
telegrapbiſchen Berichte über die revolutionäre Stimmung
in Rußland nicht übertrieben ſind. Warſchau bildet
ein Kriegslager. Handel und Wandel ſtockt. Alle
Geſchäfte ſind auf Befehl des revolutionären Komitees
geſchloſſen. Die Preiſe aller Lebensmittel ſind enorm
geſtiegen.

Petersburg, 31. Okt. Die verſchiedenen Eiſen
bahngeſellſchaften haben 30 000 Paſſagiere zu ver
ſorgen, die auf den Strecken liegen geblieben ſind
und in den Bahnhöfen untergebracht werden mußten.
Ein Erxtrazug wurde bei Crosny zur Entgleiſung
gebracht, 20 Paſſagiere wurden getötet; es liegt ein
Racheakt vor.

Kiew, 31. Okt. Die Zuſammenſtöße mit
den Koſaken mehren ſich. Die Zahl der Toten
und Verwundeten wird immer größer. Einige
Patrouillen ſchießen in die Luft. Mannſchaften der
freiwilligen Rettungsgeſellſchaft wurden geſtern auf
der Straße verhaftet. Bei einer Hausſuchung wurde
ein Poliziſt ſchwer verwundet. Der Stadtrat tagt
permanent, in allen Kreiſen der Bevölkerung herrſcht
die größte Aufregung. Sämtliche Banken, Laden und
Schulen ſind geſchloſſen.

Kattowitz, 31. Okt. Jn Sosnowice und
Dombrowa iſt der Generalſtreik ausgebrochen.

Prag, 31. Okt. Der Streik der Eiſen
bahner nimmt große Dimenſtonen an. Die Güter
züge erleiden bereits Verſpätungen bis zu 18 Stunden
und auch die Perſonenzüge können nur unregelmäßig
abgefertigt werden.

Madrid, 31. Okt. Jn der Provinz Avila kam
es zu blntigen Zuſammenſtößen zwiſchen Bauern
und Bürgergarden. Viele Perſonen wurden verletzt.

Bromberg, 31. Okt. Amtliche Meldung
Sämtliche Uebergänge nach Rußland fur
Perſonen und Güterverkehr ſind geſperrt. Die
Annahme von Gütern und die Beförderung von
Perſonen und Reiſegepäck nach Rußland findet bis
guf weiteres nicht mehr ſtatt.

Koſten (Provinz Poſen), 31. Okt. Ein
14 jähriger Junge, der gemeinſchaftlich mit zwei halb
wüchſtgen Burſchen aus der Kirche kam, geriet mit
dieſen in Streit und wurde von ihnen erſtochen.

Kauſas City, 31. Okt. Geſtern entgleiſte
hier in der Nähe der Stadt infolge Schienenbruches
ein Zug der AtchiſonTopekaSantaFeEiſenbahn,
der mit 60 Meilen Geſchwindigkeit in der Stunde
fuhr. 13 Perſonen wurden getötet und 25 verletzt.

Tokio, 30. Okt. Das Marinedepartement gibt
bekannt, daß der „Wſſadnik“ in Port Arthur wieder
gehoben iſt.

Dar-es-Salaam, 30. Okt. Der Bezirksamt
mann in Langenburg meldet, daß die Aufſtändiſchen
in Upangwe durch Askariabteilungen zerſprengt worden
ſind. Hauptmann Nigmann hat die Miſſtonsſtation
Mbejera erreicht und marſchiert jetzt auf Songea.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 22. bis 28. Oktober 1905.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 17,40 15, Heu 6,50 6,00Roggen 17, 15, (pro 1 Kgr.)Gerſte 17/50 14,— Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50
Hafer 17, 15, do. (Bauch) 1,45 1,40
Erbſen, gelbe 22, 18, Schweinefleiſch 1,60 1,50
Bohnen 36, 27, Kalbfleiſch 1,60 1,50
Linſen 50, 40, Hammelfleiſch 1,60 1,50
Eß Kartoffeln 4 3,80 Speck (geräuch.) 2, 1,80
Richtſtroh 360 Butter 2,40 2,20
Krummſtroh 3, 2,60 Eier pro Schock 6,00 5,60

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 22. bis 28./10. 05.
pro Stück 12, Mk. bis 20, Mk.



Anun zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil
nahme beim Heinſcheiden unſeres lieben Kindes
ſagen wir Allen herzlichen Dank. Beſonders
Dank ihren Mitſchülerinnen für die Kranzſpende.

Albin Schirmer u. Vrau.
Dank.

Jnnigſten Dank ſagen wir allen Freunden
und Bekannten für die vielen Beweiſe herzlicherTeilnahme und den ſchönen Blumenſchmuck ben

Hinſcheiden unſerer lieben und unvergeßlichen
Mutter, Schweſter und Schwägerin, der verw.
Frau Gaſtwirt

Wüilhelmine Grosse.
Herzlichen Dank auch Herrn Paſtor Willing für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe, ſowie Herrn
Kantor Müller mit ſeiner Schuljugend für die

erhebenden e
Schkopau, den 31. Oktober 1905.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Mission
349 Mark konnte ich als Ertrag unſerer

Miſſionslotterie an das Miſſionshaus einſenden.
Allen Helfern herzlichen Dank.

Frau Paſtor Werther

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld, pro
Oktober, November und Dezember bis zum
15. November er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 30. Oktober 1905.
Der Magiſtrat.

Aumlctiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſchurg

Mittwoch den 8. November 1905,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 16 301,
18 100, enthaltend Gold u. Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. Oktober 1905.
Der Verwaltungsrat.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 3. Nov. 1905,

vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthofe zu Wallendorf

1 Läuferſchwein.
Tawehmitz, Gerichtsvollzieher in Merſeburg.

Zwangsverſteigerung
Mittwoch den I. Nov. d. J.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 Vertikow, 1 Buch (VBilz
Naturheilverfahren), Kleider
ſchrank, 1 Glasſchrank und 1
Sopfa

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Stoye, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Die von mir auf Mittwoch den 1. Nov. er.

vormittags 10 Uhr, im Caſino hier angeſetzte
Mehlauktion

er fallt weg.
Tauehnite, Ger Gerichtsvollzieher in u Merſeburg.

Freundliche Wohnungſofort oder T. Januar zu vermieten. en
im Reſtaurant Wartharg

I Stube, 2 Kammern (Manſarde), Preis
36 Taler, zu vermieten,
Reſtaurant „Drei Schwäne“, Lauchſtädterſtr. 22

Die erſte Etage Poſtſtraße 8 beſtehend
aus 6 Stuben, Badeſtube, Küche, Speiſekammer,
2 Bodenkammern, 2 Keller u. Zubehör, zu ver
mieten und zum 1. Januar 1906 zu beziehen.
Näheres jm Hauſe ſelbſt.

Saalſtraße 13 Wohnungen zu 26 bis 28
Taler zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen.

Enorm villig
verkaufe ich die letzten Bestände an

Meidersloſſen.
Früher per Meter 75 Pf. bis Mk.

MK. 1,90. Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.

Wäscohe-besohäft Adolf schäfer,

er e I.
4 Jetzt per Meter 25 Pf. bis

Licht, Elektr., Sool,
Kräuter-, Fichten

nadel-, Lohtaänin und
Wannenbüäder.

Lichtbeſtrahlungen, Mafſſagen,
Pakungen er.

Am

teich 3 L.

Gotthardts

Nachweis gute Er
folge. Rheumatismus,

Gicht, Jſchias,
Jnfluenza, Nervenſchwäche,

gung

runvin

Magen n. Blaſenleiden, Schlaf

Eine Hoſwohnung,
Stube, Kamnmier, Küche nebſt Zubehör, iſt an
ruhige Leute zum 1. Januar zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Bl

Eine freundliche ParterreWohnung ſofort
zu beziehen. Preis 48 Taler.

Hoffmann. Annenſtraße 8.
Wohnung, 4 Räume mit Zubehör, Preis

54 Taler, an kinderloſe Leute ſofort zu ver
mieten und 1. Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Eine kleine ParterreWohnung im Vorder
hauſe, Stube, Kammer und Stall, ſofort oder
Neujahr zu vermieten. Zu erfragen

Johannisſtraße 10, im Laden.
Kleine Wohnung per ſofort zu mieten geſucht

mögl. Neumarkt. Offerten unter 4 II Nr. 5
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Naumburgerſtr. 7.

Möbl. Wohn- mit Schlafzimmer
zu vermieten Jalleſcheſte. 22 b

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten Lindenſtr. 2

Moöht. Zimmer
mit r ohne Penſion und Klavierbenutzung

zu vermieten. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

in freundlich nöhl Jiner

Möbliertes Zimmer
ſofort oder ſpäter zu vermieten

kl. Ritterſtraße 17.
Möbliertes Mohn- u. Sehlafzimmer

zu vermieten Hälterſtraße 16.
Gut möbliertes Zimmer

zu vermieten Wilhelmſtr. 2 a.
Möohlierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion, auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Freundſiche Schlafsteſſe
offen Suttkte 28

3.

Ein ſchöner neuerLaden
mit großem Schaufenſter iſt Markt

(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
S per oder rn z vermieten. S

3000
zu 41/20/0 auf tie Wohnhaus, 3000 Mk.

unter Brandkaſſe n per 1. Januar1906 geſucht. Gefl. Offerten von Se lbſtgebern
erbitte unter I 100 an die Exped. d. Bl.

Jch komme mit einem
Transport
großer u. kleiner

Futterſchweine
hier zum Viehmarkt.

B. Bruchhavält.
nach h

Wegzugshalver iſt die 2. Etage Gott
hardtsſtr. 33 ſofort zu vermieten und 1. Jan.
1906 zu beziehen.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 St., 2 K.,
Speiſekammer, Küche nebſt Zubehör u. Garten
benutzung, zu vermieten und 1. April 1906 zu

beziehen Neumarkt 38.
I kleine Wohnung, gut zurecht gemacht, ſo

fort beziehbar, Preis 160 Mk.
2 große ſchön gelegene Wohnungen, leicht

teilbar, mit elektriſchem Licht und ſonſtigem Zu
behör, Preis 840 Mk., 1. Jan. oder ſpäter be
ziehbar. Fr. Dietvich, gr. Ritterſtr. 17.

Für Gaſtwirte
Kallpscon mit 36 photographiſch en herrl.

Anſichten, 5 Pfg. Annnn billig zu verkaufen.
Annenſtr. 17, I.Eine Schubkarre,

wenig gebraucht, billig zu verkaufen beim
Schmiedemeiſter Woab em. Halleſcheſtr.

Haematogen, Viehkraftpulver

empfiehlt die

2

Z.

Neumarkt-Drogexie-

m reit S r75 9,50, 10,50, 14,z Vahinne, 16 Mk. Bahnpeſze villigſt

verſendet unter Nachnah me

Otis Töpfer, Halle a. S.,
Markt 25.

Herren zu gutem hürgerl. Privat
wmittagstiſch geſucht.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Hilſe g. Blutſtock. TImer mann.

Hamburg, Fichteſtr. 33

Regelmäßiger

Karoftelverkau
in und Zentnern.

Eduard Klauss.
Möbel, Betten, Nachlaſſe

Schuhwaren, Altertümer e.
kauft ſtets zu beſten Preiſen

Louis Albrecht, virtenſtr.

Hildehrangt Dr. Witte
Oeffentl. Laborator. f. chem. u. mikros-

Kkop. Untersuch. Halle a/S., Mühlweg 29.
Tel. 3046. Prosp. gratis u. franko.
Dr. Witte vereidigt. Handels-Chemiker.

Täglich friſche

e Pfannkuchen
und Mürbteigkreppel

ſowie ff. Kaffee u. Teegebäck
enpfieht F. Auermann,

Breiteſte. 20.
Zum Jahrmarkt bringe ich meinenff. Aelilateß Pumpernitel

in enipfehlende Erinnerung

e Pfannkuchen,.
ſowie meine vorzüglichen

Kaiserkrapfen,
täglich friſch.

Väckerci Th. Hartmwann.

innen und außen glaſiert, praktiſch für den
Haushalt, als Pökel und Waſſerfäſſer verwend
bar, in verſchiedenen Größen halte beſtens
empfohlen.

Eduard Kauss.
e sPhotographisehe

e

Anstalt
vonNax Rerrfurin

Breiteſtraße 8.
r e

Aähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

Albrecht. Schmaleſtr. 23.

Man achte genau auf Schutzmarke

Mlefant
beim Eimkauf vonElfenbein „Seife.

Hühneraugen
verſchwinden ſicher beim Gebrauch von

Lauterbachs Hühneraugenſeife.
Nur echt zu haben

e

ſeien

Visiten-Karten

„Ddehneiss

hochfeinster Mattkarton mit
schrägem Weissschnitt,

100 Stk. von 1,25 MKk. an.

r haben in der
Achchere Th. Rössner

Merseburg, Oelgrube 5.

Druckausführung
J schnellstens und billig.

Zu kaufen gesueht

Wohn und Geſchäſtshäufer,
Grundbeſitz, Geſchäfte, Handels
artikel uſtv. uſw. Derartige An
zeigen unter Chiffre oder mit
Namensnennung beſorgt für alle

Zeitungen und Zeitſchriften zu
deren OriginalZeilenpreiſen die

Annoncen Expedition von

Daube Co. G. m. b. H.
Magdeburg.

kenehelhomig.
Garantiert reiner ſchwarzer

Johannisbeersaft,
ärztlich beſtens empfohlen bei

Heiserkeit, Keuchhusten,
Katarrh.

Echt in Originalflaſchen bei

Richard Kupper,
Central-Drogerie, Markt 10.

ertra der schwächste, Magen

hon e kric. T. Zimmermann

uschinen-Oel,
für alle land wirtſchaftlichen Maſchinen ne

Haschinen-kett,

7 en Feſt
Huffett. Lederfett

Eduard Klauss.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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